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Bromberger Tageblatt 


Abänderung der 


Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Die Regierung Bartel hat geſtern dem Sejm einige Ge⸗ 
ſetzesentwürfe vorgelegt, von denen der wichtigſte die Ab⸗ 
änderung der Verfaſſung betrifft. Hier wiederum bildet der 
Artikel 5 den Schlüſſel zur Situation. Im Juli wird der 
Seim geſchloſſen, ſo daß das Reſtbudget für das Jahr 1926 
auf dem Verordnungswege durch die Regierung ins Leben 
treten wird. Im September d. J. wird der Staatspräſident 
den Sejm von neuem einberufen, damit dieſer in einer 
urdentlichen Seſſion das Budget für das Jahr 1927 annimmt. 


Re 


Abſatz 2 heißt es, daß man dem Staatspräſidenten von vorn⸗ 
herein die Berechtigung zum Erlaß von Dekreten für das 
ganze Jahr 1927 erteilt. Das bedeutet alſo, daß der neue 
Sejm der Ende 1926 oder Anfang 1927 gewählt wird, für die 
Herbſtſeſſion im erſten Falle zu ſpät, im zweiten zu früh, im 
Jahre 1927 keine genau umſchriebene Tätigkeit haben wird. 
So will die Regierung alſo anderthalb Jahre 
lang allein regieren. Wenn nämlich der Seim mit 
abſoluter Stimmenmehrheit irgendeine Verordnung des 
Staatspräſidenten oder der Regierung aufheben würde, iv 
kann er durch den Staatspräſidenten aufgelöſt werden. Die 
Projekte der Regierung über die Erweiterung der Rechte 
des Staatspräſidenten gehen alſo ziemlich weit. Die Regie⸗ 
rung will dem Staatspräſidenten übrigens nicht allein das 
Recht zur Auflöſung von Sejm und Senat erteilen, ſondern 
ſie will ihm auch das Vetorecht gegen die vom Parla⸗ 
ment angenommenen Geſetze zukommen laſſen. Außerdem 
ſoll der Staatspräſident in der Zeit der Nichttagung des 
Landtags berechtigt ſein, ſelbſt Verordnungen mit Geſetzes⸗ 
vollzugskraft zu erlaſſen. „ 1 
Die Möglichkeit der Parlamentsauflöſung iſt den 
‚Staatsoberbäuptern in faſt allen europäiſchen Verfaſſungen 
gegeben. In Deutſchland darf der Reichspräſident den 
Reichstag aus demſelben Grunde nur einmal auflöſen. In 
der Tſchechoſlowaket darf der Staatspräſident beide Kammern 
auflöſeu, doch iſt hier die Begrenzung vorgeſehen, daß er 
dies nicht in dem letzten Halbjahr ſeiner Amtstätigkeit tun 


nicht auflöſen, und hieraus ergibt ſich das Übergewicht des 
Senats gegenüber der Deputiertenkammer. Die Deputierten⸗ 
kammer kaun der Staatspräſident mit dem Einverſtändnis 
des Senats auflöſen, der auf Grund der Geſetze aus den 
Jahren 1875, und 1884 unter vollſtändig anderen Bedingun⸗ 
gen gewählt wird, als die Deputiertenkammer. Von neueren 
Verfaſſungen, die von der Auflöſung der Parlamente durch 
ſich ſelbſt ſprechen, find zu nennen: die Verfaſſung in Preußen 
(bier kann der Landtag auch durch Volksentſcheid aufgelöſt 
werden), ſowie die Verfaſſung Oſterreichs, wo der Staats⸗ 
präſident nicht das Recht heſitzt, das Parlament aufzulöſen 
ler muß für die Sünden des Geſetzes aus dem Jahre 1868 
büßen, das im früheren Sſterreich zur Unterdrückung des 
Parlaments oft angewandt wurde.) Das Recht der Parla⸗ 
mentsauflöſung steht auch nicht dem Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika zu. 
Das Vetorecht beſitzen nur wenige Staatspräſidenten. 
In Deutſchland ſind die Vorſchriften hierüber ziemlich kom⸗ 
pliziert. Der Reichspräſident kann hier aber auf die Ab⸗ 
lehnung eines Geſetzes dadurch einwirken, daß er über das 
Geſetz einen Volksentſcheid zuläßt, wozu er das Recht beſitzt. 
In den Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt das Veto⸗ 
recht des Staatspräſidenten am deutlichſten formuliert. Er 
kann binnen zehn Tagen das Geſetz an das Repräſentanten⸗ 
haus mit ſeinen Einwendungen zurückgehen laſſen. Erſt 
wenn dann beide Kammern, Senat und Repräſentantenhaus, 
das beanſtandete Projekt mit Zweidrittel⸗Mehrheit an⸗ 
nehmen, wird es zum Geſetz erhoben. 0 

Das Recht, daß Dekrete durch den Staatspräſidenten und 
den Miniſterrat mit Geſetzesvollzugskraft während der 
Legislaturperiode erlaſſen werden können, findet man im 
Ausland ſelten. In Deutſchland, Frankreich, in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamexika kann der Präſident das 
Parlament nur in dringenden Fällen zur außerordentlichen 
Seſſion einberufen. In Preußen und in der Tſchechoſlowaket 
iſt während der Auflöſung des Landtags eine ſtändige ſpe⸗ 
zielle Parlamentskommiſſion einberufen, die die Aus⸗ 
führungsbehörden überwacht. Sie kann ſogar Verordnungen 
mit Gefetzeskraft erlaſſen, die die Zuſtimmung des Parla⸗ 
ments binnen zwei Monaten nach ſeiner erſten Sitzung er⸗ 
langen müſſen. f 

Die Projekte der Regierung bezüglich der Erweiterung 
der Rechte des Staatspräſidenten ſind auf den Widerſtand 
der Sozialiſten geſtoßen. Die Rechte iſt dagegen für die Er⸗ 
weiterung der Rechte des Staatspräſidenten, doch verlangt 
ſie, wie aus den Ausführungen der Warſchauer Organe der 
nationaldemokratiſchen und der chriſtlichdemokratiſchen 
Partei hervorgeht, daß auch die Wahlordnung abgeändert 
werde. Man will zunächſt die Abgeordnetenzahl herabſetzen, 
ferner mehr Wirtſchaftsvertreter in den Sejm hineinwählen, 
und endlich ſoll durch die Abänderung eine Zunahme der 
Vertreter der nationalen Minderheiten und der Links⸗ 
parteien unmöglich gemacht werden. Die Rechte ſagt, daß 
die jetzige Wahlordnung dem Staate unendlich viel Böſes 
zugefügt hätte und daß eine völlige Beſſerung der Verhält⸗ 
niſſe ohne eine gleichzeitige Abänderung des Wahlgeſetzes 
nicht möglich ſei. Wenn die jetzige Wahlverordnung weiter⸗ 


behalten oder gar eine noch viel ſchlimmere Auflage davon 
erhalten. In Wirklichkeit iſt das Gegenteil wahr. Gerade 
wenn man die jetzige Wahlordnung nicht abändern würde, 
würde der neue Sejm zum erſten Male ein richtiges Bild 
der tatſächlichen Kräfteverhältniſſe im Lande aufweiſen. Die 
Rechtsparteien haben alſo wiederum einen regelrechten 
Kuhhandel vor. Die Regierung hat ſich mit der Frage 
der Abänderung der Wahlordnung noch nicht beſchäftigt. 
Miniſterpräſident Bartel erklärte in einer Unterredung aus⸗ 
drücklich: „Noch nicht!“ Man kann daraus ſchließen, daß 
ſich die Regierung damit alſo doch noch beſchäftigen will. Der 
Juſtizminiſter Makcaſki erklärte übrigens in einem Inter⸗ 


Der Sejm kann aber auch aufgelöſt werden, denn im Art. 5 


darf. In Frantreich kann der Stgatspräſident den Senat 


bliebe, fo würde man das Bild des gegenwärtigen Seim bei⸗ 


polniſchen Verfaſſung. 


view, daß eine ſtärkere Vertretung der allgemeinen Inter- 
eſſengemeinſchaften erreicht werden müßte, demnach ſollten 
alſo mehr Wirtſchaftsleute in den Sejm einziehen. Mit 
einer ſolchen Abänderung könnten ſich auch die nationalen 
Minderheiten abfinden, nicht aber mit einer Abänderung, 
die ihnen im Seim und Senat nicht das richtige Kräftever⸗ 
hältnis verſchafft. i 
Aus der Erklärung des Miniſterpräſidenten Bartel 
geht alsdann hervor, daß die Regierung im Falle der Nicht⸗ 
annahme ihrer Vorlage demiſſionieren würde. Dieſe Auße⸗ 
rung des Miniſterpräſidenten hat den Abgeordneten der 
Rechten die verlorengegangene Sicherheit, das Selbſtbewußt⸗ 
ſein und gar den Humor plötzlich wiedergegeben. Hofft 
man doch auf der Rechten, daß allmählich „alles wieder in 
den normalen Zuſtand zurückkehren wird.“ Wird das aber 
ein normaler Auftand ſein? Nein. Die Abgeordneten der 
Rechten verwechſeln hier die Begriffe. Normal würde die 
Lage werden, wenn der Sejm die Abnormität des gegen⸗ 
wärtigen Zuſtandes erkennen und die Abänderung der Ver⸗ 
ſaſſung beſchließen wollte, denn das erſt würde die Perſpek⸗ 
ſpektive auf tatſächlich normale Verhältniſſe eröffnen. 
Übrigens hat au den Beratungen der Regierung über die 
Abänderung der Verfaſſung auch der Staatspräſident Mos⸗ 
cickt einen ſehr regen Anteil genommen. Für den Fall, 
daß der Sejm das Geſetzesproſekt ablehnen ſollte, iſt nicht 
nur mit der Demiſſion der Regierung, ſondern auch mit 


der Reſignation des kürzlich gewählten 
Staatspräſidenten Moscieki zu rechnen. Dann 
aber dürfte unzweifelhaft die Militärdiktatur des Mar⸗ 


ſchalls Pilſudſki in Aktion treten, die natürlich die unver⸗ 
beſſerlichen Abgeordneten davonjagen würde. 

In Abgeordnetenkreiſen hat man inzwiſchen eingeſehen, 
welche Gefahr dem Sejm für den Fall droht, wenn er die 
notwendigen Geſetzesprojekte der Regierung ablehnen ſollte. 
Deshalb iſt man im Seim ſowohl auf der Rechten als auch 
auf der Linken zu der überzeugung gekommen, daß die Ab⸗ 
änderung der Konſtitution geboten erſcheint. Die Sozial⸗ 
demokraten haben ihren Canoſſagang bereits vor drei Tagen 

2 treten. Anfangs wollte die Sozialdemokratie pon den 
„ündemokratiſchen“ Ermächtigungen des Staa spräſidenten 
nichts wilfen, heute will ſich die Linke ſogar mit dem Veto⸗ 
recht des Staatspräſidenten einverſtanden erklären, wenn 
das Veto ſo wie in Deutſchland zur Volksbefragung über 
das betreffende Geſetz führt. (Wie das z. B. gegenwärtig 
bei der Frage der Fürſtenabfindung der Fall iſt.) 

Indeſſen hat die Regierung einen großen Fehler ge⸗ 
macht, daß ſie das Geſetz in aller Heimlichkeit ohne Zu⸗ 
ziehung breiter Fachkreiſe bearbeitet hat. Hätte ſie das Ge⸗ 
ſetzesprojekt den Fachkreiſen zur Überprüfung überlaſſen, 
ſo hätte das Projekt in den breiten Maſſen ſicherlich mehr 
Unterſtützung gefunden. 


Der Seim wird gewarnt. 


Pilſudſti will ſeinen Staats ſtreich wiederholen. 


N Der „Kurjer Poranny“, der Marſchall Pitſudſki 
ſehr nahe ſteht, veröffentlicht einen aufſehenerregenden Ar⸗ 
tikel unter dem Titel: „Die Regierungsprojekte 
und das Murren der Linken“, der in Parlaments⸗ 
kreiſen gegenwärtig eifrig kommentiert wird. Der Autor 
des Artikels meint einleitend, der Widerſtand der Links⸗ 
parteien gegen die Regierungsprojekte über die Anderung 
der Konſtitution würde den Rechtsparteien ſehr gelegen kom⸗ 
men und wäre Waſſer auf ihre Mühlen. Der Sejm habe 
zwar die Möglichkeit, die Regiexungsprojekte zunichte zu 
machen, allerdings müſſe ſich der Sejm auch über die Konſe⸗ 
quenzen klar ſein, die aus ſeiner Haltung gezogen werden 
müßten. Sicherlich iſt es ſehr leicht, die Regie⸗ 
rung Bartel und den Staatspräſidenten 
Moscicki zum Rücktritt zu zwingen. Damit 
aber würde man automatiſch zu der Situation vor dem 
15. Mai zurückkehren, und was dann kommt, weiß niemand. 
Die polniſche Linke wäre dann vor die Alternative geſtellt, 
ſich entweder mit einem Rechtskabinett einverſtanden zu er⸗ 
klären oder aber Marſchall Pilſudſki anzuflehen, das zu tun, 
was er am 15. Mai nicht tun wollte. N 

Wenn ſich jedoch die Linke weder für das eine, noch für 
das andere entſchließen würde, ſondern, weiterhin bei ihrer 
Forderung der Vertiefung der Revolution verbleiben ſollte, 
dann würde ein ſolches Chaos entſtehen, 
welchen legalen Privilegien des Sejm keine Rede mehr fein 
könnte. Dann wäre nurmehr die Armee ein ſolider und 
dauerhafter Faktor. Zu den Füßen der Armee würde ſich die 
geſamte Rechte hinwerfen, um die Rettung vor dem Bolſche⸗ 
wismus zu erflehen. Alle Bedingungen, die der Rechten 
dann geſtellt würden, müßte ſie annehmen. Und ſicherlich 
wären das keine anderen Bedingungen, wie diejenigen, die 
gegenwärtig die Regierung Bartel ſtellt. R 

Im Grunde genommen, kommt es alſo nur darauf an, 
ob die Bedingungen der Regierung Bartel autwillia oder 
erſt unter Zwang angenommen werden. Angenommen aber 
müſſen fie werden. Deshalb iſt auch das Murren der Linken 
und das Aufmuckſen der Rechten nicht allzu tragiſch zu 
nehmen. gay 7 


In politiſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich lebhaft mit der 
Frage der Verfaſſungsänderungen, wobei die Vertaaung der 
Parlamente bis zum 31. Dezember d. J. im Mittelpunkt der 
Erörterungen ſteht. 5 
gierungsentwurf eine Mehrheit finden wird. 
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undſchn 


2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. = 
St eee Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. ERLIITIT eG 


Bromberg, Sonnabend den 19. Juni 1926. 


; 9 > 1 ; 
zee eee EEEEETT EEE EEE EI EEE TEELLITTEEERLEE N in Po len ze jjj,çTt¾ de, eee e ee ee ee eee eee eee eee eee: N * @ 
2 0 7 In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14,00 t., : 7 * 3 Die 30 mm breite Kolonelzeile 80 Groſchen, die 90 mm ? 25 
4 Bezugspreis: monatl. 4,80 81. In den Ausgabestellen 9 4000 3t. gu 2 2 Anzeigenpreis: breite Reklamezeile 150 Grosch Danzig 20 bz. 100 Dz. Pf. 2 a 
2 Poſtbezug vierteljährl. 16,08 34.,monatl. 5,36 31. Unter Streifband in Polen monatl. 7 8l., : 2 Deutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg., übriges Ausland 100%, Aufſchlag. — Bei Platz. 2 2 
= Danzig 3 Old. Deutſchland 2,5 R.⸗Mk. — Einzelnummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr. frü h er O ſt de utſch e Rund f ch au vorſchrift und ſchwierigem Satz 50 %è Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur 2 5 


: ſchriſtlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erſcheinen der: 5 


33. (f) Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 18. Juni: N 5 
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(beide Notierungen vorbörslich) 
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Recht haben, dieſes Geſetz aufzuheben, verlangt wird iedoc!k 
Einſtimmigkeit. Wird dieſe nicht erreicht, jo tritt die Ver⸗ 1 


Die Weißruſſen zur Verfaſſungsündernng. 


Man glaubt nicht, daß e den Re⸗ 
ie verlautet, 
werden die polniſchen Sozialiſten, die Wyzwolenie 


und die Radikale Banernupartei gegen den Vorſchlag 


ſtimmen. Sollte hierfür eine Mehrheit nicht zuſtande kom⸗ 
men, jo wird der Staatöpräfident den Entwurf des Kabinetts 


als rechtskräftig erklären, ſo daß die Verfaſſungsänderungen 


auf dieſe Weile in Kraft treten. Der Seim ſoll zwar das 


ihrem Verantwortlichkeitsvermerk in der Sprache der Min⸗ 


klagten immer fänden. 


merk „Bromberg“ ſtatt „Bydgoſzez“ zu ſchreiben, habe das 
richtsbeſchluſſes entgegenzutreten. 


ordnung des Staatspräſidenten endgültig in Kraft. Den be 
treffenden Geſetzesentwurf wird Minifterpräfident Bartel 
wahrſcheinlich ſchon in der am 22. d. M. ſtattfindenden Sitzung 8 
des Sejm vorlegen. e 1 


„ 


Warſchau, 18. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Geſtern 
ſprachen bei dem Sejmmarſchall Rataj Vertreter der weiß⸗ 
ruſſiſchen Bevölkerung vor, deren Sprecher der Abgeordnete 
Jeremicz war. Dieſer erklärte, daß die weißruſſiſchen 
Abgeordneten jede Abänderung der Verfaſſung 
ablehnen. Die Konſtitution ſei die einzige Garantie für 
die nationalen Minderheiten. Würden dieſe für eine Ande⸗ 
rung der Konſtitution ſtimmen, ſo würden ſie eine Waffe 
gegen ſich ſelbſt ſchmieden, da man heute noch nicht wiſſe, er 
wer die Waffe in die Hand nimmt. Es könnte fein, daß fh\ 
die Waffe in den Händen Roman Dmowſkis finden wird. g 
Weiter erklärte der Redner, daß der Weißruſſiſche Klub für 
die Auflöſung des Seim im Juli und für Neuwahlen im 
Oktober ſei. eee 

Der Ukrainiſche Klub hat ſich bekanntlich in ähnlichem 
Sinne ausgeſprochen. 


EA 


Die Minderheiten in deutſchland. 


Berlin, 18. Juni. Das Reichsminiſterium des Innern 
iſt zurzeit mit der Frage einer geſetzlichen Regelung der kul⸗ 
turellen Behandlung der Minderheiten beſchäftigt. Mann 
hofft, daß die wegen der geſetzlichen Regelung der Minder 
heitenfragen demnächſt zwiſchen den Ländern ſtattfindenden 
Verhandlungen zu einer Einigung führen werden. ee 


Es bleibt doch bei „Bromberg“. 


Die „Deutſche Rundſchau“ wiederum vor Gericht. 


Bekanntlich war ſeinerzeit gegen die in dem Verant⸗ 
wortlichkeitsvermerk der „Deutſchen Rundſchau“ aufgeführ⸗ 
ten Mitglieder unſerer Redaktion, den Hauptſchriftleiter 
Gotthold Starke, den verantwortlichen Schriftleiter 
Johannes Kruſe und den Prokuriſten Edmund 
Przygodzki I 8 erhoben worden, weil ihr Vermerk 
ftatt auf „Bydgofzez“, „Bromberg“ lautete. Der Anklage⸗ 
vertreter hatte in der Verhandlung, die am 15. Februar d. J. 
ſtattfand und ſich auf die Paragraphen 6 und 7 des Preſſe- 
geſetzes ſtützte, gegen ſämtliche drei Angeklagte vier Wochen 
Haft beantragt. Das Urteil lautete damals auf Frei⸗ 
ſprechung, mit der Begründung, daß den Beſtimmungen der 
erwähnten Paragraphen Genüge geſchehen ſei, die zwar den 
Wohnort der verantwortlichen Redakteure erfordere, jedoch 
nicht feſtſetze, in welcher Sprache dieſer Ort genannt werden 
ſoll. Es darf wohl daran erinnert werden, daß in dieſer Ge⸗ 
richtsverhandlung in Deutſchland erſcheinende polniſche Zei⸗ 
tungen vorgelegt wurden („Gazeta Olſztynſka“ und „Kato⸗ 
lik“, in denen die Ortsbezeichnung nur in polniſcher Sprache 
vermerkt wird. Der „Dziennik Bydgoſki“, der „Kurier 
Poznanſki“ und andere in dieſem Teilgebiet zu preußiſcher 5 
Zeit erſchienene Zeitungen wandten dieſelbe Methode an. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde auch von den Angeklagten auf 
den allgemeinen Internationalen Brauch hinge⸗2 
wieſen, daß die Minderheitspreſſe auch den Wohnort in 


derheit angeben dürfe. Dieſer internationale Brauch ſei vor 
ſechs Jahren durch die erſte polniſche Verwaltungsbehörde 
dadurch anerkannt worden, daß ſie bei einer genauen Kritik 5 
der äußeren Form unſeres Blattes (früher „Oſtdeutſche 
Rundſchau“) eine Anderung verlangt habe, daß aber die An⸗ 
wendung des Namens „Bromberg“ im Verantwortlichkeit⸗ 
vermerk nicht beanſtandet worden ſei. 3 
Gegen das freiſprechende Urteil legte die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Berufung ein, und jo kam die Sache am geſtrigen 
Donnerstag vor der zweiten Strafkammer des hieſigen Be⸗ 5 
zirksgerichts wiederum zur Verhandlung. Die Angeklagten 
brachten dleſelben Argumente vor, wie in der erſten Ver⸗ 
handlung, mit dem Zuſatz, daß die Anklageſchrift, die dahin 
lautete, daß in Polen „Bromberg“ niemand kenne, ſchon da⸗ 
durch hinfällig ſei, daß ſowohl der Unterſuchungs⸗ 
richter, als auch der Staatsanwalt die Ange⸗ 
(Und die Angeklagten ſäße 
geſtern nicht zum erſten Male auf der Anklagebank. D. Reb 
„Trotzdem hielt der Anklagevertreter ſeine Berufung an 
recht. Er ſagte, daß er wohl das Internationale Recht ga, 
erkenne, einen anderen Standpunkt nehme aber das Höchſte 
Gericht in Warſchau ein. Die Höhe der Strafe überließ er 
dem Gericht. 1 5 A 
Nach einer kurzen Beratung beitätinte die Straffammer 
das freiſprechende Urteil der erſten Inſtanz mit folgender g 
Begründung: 2 Be 
Einen Verſtoß gegen die Paragraphen 6 und 7 des Preſſe⸗ 
geſetzes kann das Gericht nach den Erklärungen der Ange⸗ 


klagten und des vorgelegten Beweismaterials in Geſtalt von 9 


in Deutſchland erſcheinenden Zeitungen nicht erblicken. So⸗ 
fern ſich die Angeklagten ſträuben, in ihrem Zeichnungsver⸗ 
Gericht „leider“ nicht die Macht, dem in Form eines Ge⸗ 
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Jer Vollsentſcheid in Deutſchland. 


Warum die Gegner des Volkseniſcheids 
a zu Hauſe bleihen müſſen. 


„ Für den am Sonntag, 20. Juni. in Deutſchland ſtatt⸗ 

indenden Volksentſcheid über die Fürſtenabſindung haben 
die Gegner dieſer ganzen Aktion die Parole ausgegeben: 
Nicht zur Abſtimmung gehen, ſondern zu 
Hauſe bleiben. Der Freiburger Rechtslehrer Prof. 
Dr. Frhr. Marſchall v. Bieberſtein begründet dies 
in der „Deutſchen Allg. Ztg.“ wie folgt: 

„Darf man denn am 20. Juni nicht auch ruhig mit Nein 
abſtimmen oder einen ungültigen Zettel abgeben, anſtatt un⸗ 
tätig zu Hauſe zu bleiben?“ / 

So fragt ſich im ſtillen heute vielleicht mauch kraftvolle 
Berſönlichkeit, der es widerſtrebt, in einem jo bedeutſamen 
Entſcheidungskampf wartend hinter der Front zu ſitzen. 

Jene Frage muß jedoch mit einem ganz entſchiedenen 
„Nein“ beantwortet werden! Dies erhellt aus folgender, 
einfacher Erwägung: Alle, die davon durchdrungen ſind, daß 
der Buchſtabe tötet und nur der Geiſt lebendig macht 
(2. Kor. 3, 6) gehen mit Recht von der Vorausfetzung aus, 
daß das begehrte Geſetz der Weimarer Verfaffung wider⸗ 
ſpricht und darum eine Verfaſſungsänderung be 
deuten würde; auch das Reichsjuſtizminiſterium und die 
Reichsregierung find derzeit dieſer Auffaſſung. Aber es 
gibt unter unſeren zum Teil in reinem Formalismus er⸗ 
ſtarrten Juriſten auch Buchſtabengläubige. die ſich ängſtlich 
ſtets nur an den Wortlaut klammern. Mit ihrer Waffen⸗ 
hilfe wird gewißlich ſofort nach dem Abſtimmungstag ein 
Kampf entbrennen, in welchem die Feinde des Privateigen⸗ 
tums den verfaſſungsändernden Charakter des Geſetzes be⸗ 
ſtreiten werden. Wird dann die Regierung ſolchem Maſſen⸗ 

druck von links gewachſen ſein? Und ſelbſt, falls ſie aus 
ütberzeugungstreuen Männern beſteht — können dieſe nicht 
auch über Nacht geſtürzt werden? 

Sobald jedoch die maßgebenden Stellen die Rechtsauf⸗ 
faſſung von der verfaſſungsändernden Natur des Geſetzes 
aufgeben ſollten, würde dieſes keiner abſoluten 
Majorität, alſo keiner 20 Millionen gültiger Ja⸗Stim⸗ 
men mehr bedürfen (wie Artikel 76 der Verfaffung fie 
fordert), ſondern jede beliebige Zahl, die nur die Nein⸗ 
Stimmen um 1 überitiege, würde in ſolchem Falle genügen. 

Dieſer Gefahr gilt es, ſchon am 20. Juni zu begegnen. 

und hier bietet uns der Artikel 75 der Reichsverfaſſung die 
willkommene Handhabe zu einer Rückverſicherung. Ihm 
zufolge kann die Ablehnung des begehrten Geſetzes, die 
der, Reichstag ja gemäß Art. 73 Abi. 3 bereits mit großer 
Majorität beſchloſſen hat, jetzt durch den Volksentſcheid nur 
dann wieder umgeſtoßen werden, „wenn ſich die Mehr- 
heit der Stimmberechtigten an der Abſtim⸗ 
mung beteiligt.“ Das heißt: Falls 20 Millionen 


mannhaft und klug genung find, der Urne wirklich fernzu⸗ 


bleiben, ſo iſt das ganze rechtsſtaats⸗feindliche Geſetz end⸗ 
gültig abgeſchüttelt, und der Weg für eine vernünftigere, 
auch ſittlich einwandfreiere Löſung dem Geſetzgeber wieder 
freigegeben. Sollten dagegen zu den vielleicht 14 Millionen 
Ja-Stimmen der Fürftenfeinde etwa noch 3 Millionen Nein⸗ 
Stimmen der Eigenſinnigen und 4 Millionen ungültige 
Stimmen der Verantwortungsſchenen hinzukommen, dann 
wäre die im Artikel 75 vorgeſehene Beteiligungsziffer mit 
21 von 40 Millionen erreicht und der Geſetzentwurf, ſoſern 
man ihn nicht als verfaſfungsändernd zu betrachten hätte, 
mit 14 gegen 3 Millionen Stimmen angenommen. Denn 
„beteiligt“ haben ſich natürlich auch jene Kurzſichtigen, die 
ſich mit einem ungültigen Stimmzettel an der Abſtimmung 
beteiligten; ihre Stimmen werden freilich bei der Ermitt⸗ 
lung des fachlichen Ergebniſſes nicht mitgezählt, wohl aber 
bei Beurteilung der formalen Borausiegung. ob die abſolute 
Mehrheit des ſtimmberechtigten Volkes „ſich beteiligt hat“. 


5 nene 


Warſchau, 17. Inni. 
Miniſterrates wurde noch in ſpäter Abendſtunde das Proſekt 
des Staatsbudgets für die Zeit vom 1. Juli bis 1. Oktober 
d. J. dem Seim zur Annahme übermittelt. 

Auf Grund dieſes Entwurfes wird die Regierung zu 
folgenden Ausgaben ermächtigt: 


polniſche Budget. 


Staatspräſ ideen 434 084 31. 
Seim und Seuat 2888681 „ 
Sinotätenivölle 22... 2.4 100167 „ 
Präſidium des Miniſterrates 402 593 „ 
Miniſterium des Auswärtigen 10 223 649 „ 
Lriegsminiſteriimm 139722 81 
nnenminiſterium PETER zer ” 
Finanzminiſterimm » 770 500 „ 
Juſtizminiſterim 421900 % „ 
Handelsminiſ term 3328 000 „ 
i . 00.4 a 748 400 „ 
Landwirtſchaftsminiſterium . „ 327 439 „ 
Kultusminiſteriuunmm . 69 810 000 „ 
Offentliche Arbeiten 21022 615 „ 
Arbeitsminiſterimmm 29944984 „ 
. 8 298 953 „ 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur « 48 705 „ 
Militär ſabri ken 35009000 „ 
Nadio und Telegraph 32652 „ 


Jusgeſamt in drei Monaten 457 843 959 31. 
Selbſtverſtändlich gewinnen dieſe Ziffern erſt Beden- 
kung, wenn wir ſie mit anderen vergleichen. Hierbei ſehen 
wir nun., daß die Ausgaben für das geſamte vergangene 
Jahr 1925 2 165 900 221 Zlotn, für den Zeitraum von drei 
Monaten jomit den vierten Teil oder 541 575,055 Zloty be⸗ 
tragen haben. Dieſer Zahl gegenüber bedentet der Budget⸗ 
voranſchlag der Bartel⸗Regierung eine Ausgabeverminde⸗ 
rung von nicht ganz 100 Millionen. Hierbei iſt aber noch 
zu bemerken, daß in derſelben Zeit der Dollar um rund 


1900 Prozent im Kurſe geſtiegen iſt, da er im vergangenen 


Jahre noch 5,18 ſtand. Außerdem iſt die Teuerung um 20 
Prozent gewachſen. Dies alles beweiſt, daß eine große Ver⸗ 
minderung der Ausgaben vorgenommen und wirkliche Er⸗ 
ſparniſſe gemacht wurden. Am intereſſanteſten iſt das Bud⸗ 
get des Kriegsminiſterinms, das nach dieſer Richtung bin 
die ſprechendſten Zahlen aufweiſt. Die hierfür vorgeſebenen 
Ausgaben betragen 139 722781 Zloty, während es im ver⸗ 
gangenen Jahre durchſchnittlich 177 50 000 Zloty waren. 


Auch hier alſo ſind bedeutende Erſparniſſe gemacht worden. 
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Dieſes Budget wird in der nächſten Sitzung des Sejm, 
die am Dienstag ſtattfindet. zur Sprache gelangen. Finanz⸗ 


. miniſter Klarner hat vor Beginn der Debatte ein ausführ⸗ 
liches Expose über die Finanzpläne der Regierung ange⸗ 


. 


Niemand weiß es. 


Kein voluiſcher Schritt bei der Reichsregierung. 
Berlin, 16. Juni. Die hieſige polniſche Geſandtſchaft 


teilt mit: Zeitungsnachrichten, wonach polniſcherſeits 


diplomatiſche Schritte im Zuſammenhang mit der Königs⸗ 
berger Tagung des Deutſchen Oſtbundes und aus Anlaß der 
dort gehaltenen Anſprachen ſowie wegen der angeblichen 
ae einer Karte durch die Oppelner Reichsbahn⸗ 
direktion, auf der Polniſch⸗Oberſchleſien als zu Deutſchland 
gehörig verzeichnet war, find falſch. Die polniſche Ge⸗ 
fenbtichet it ermächtigt, feitaujtellen, daß von folden diplo⸗ 
matiſchen Schritten abſolut 
geplant noch angebahnt worden ſind. 


Br 
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hilflos zu, weigert ſich aber, ſich auf den 


Nach der geſtrigen Sitzung des 


bekannt it, daß fie weder 


Vor dem Abſchluß. 


Berlin, 18. Juni. Der Vorſitzende der vpolniſchen 
Handelsvertragsdelegation in Berlin hat ſeiner 
Regierung mitgeteilt. daß die Berhandlungen vor dem Ab⸗ 
schluß Händen und wahrſcheinlich noch im Laufe dieſer Woche 
ein rag zuſtandekommen werde. 


Herabsetzung des polniſchen Vanldislonts. 


Warschau, 18. Juni. (Eigene Drahtmeldung.] In 
Finanzkreiſen geht das Gerücht um, daß die Regierung in 
nächſter Zeit den offiziellen Bankdiskont von 12 auf acht 
Prozent herabſetzen werde. a 


= 


Nie Kabinettskriſe in Fraulteich. 


Nach Meldungen aus Paris ſoll es ſich am heutigen 
Freitag entſcheiden, ob Briand das neue Kabinett wird 
bilden können oder nicht. Der Plan, ein Kabinett der natio⸗ 
nalen Einheit zu bilden, d. h. die Rechte und die Linke vor 
den Regierungswagen zu ſpannen, ſcheint bereits endgültig 
aufgegeben zu ſein. In Pariſer politiſchen Kreiſen nimmt 
man an, daß Briand, wenn die Linke unter Führung Herrivts 
endgültig eine Zuſammenarbeit mit dem nationalen Block 
ablehnen ſollte, verſuchen werde, ein Kabinett mit ſtarkem 
Rechtseinſchlag zu bilden, wobei eventuell Raymond Poin⸗ 
cars das Finanzminiſterinm übertragen würde. Sicher it 
das indeſſen nicht, da Briand ſich klar darüber iſt. daß der 
Eintritt Poincarés in ſein Kabinett zur Folge haben würde, 
daß er, der Miniſterpräſident, in feinem politiſchen Preſtige 
herabgeſetzt würde, da Poincars nicht nur Geng ralvollmacht 
für ſein beſonderes Reſſort, ſondern auch ein Kontrollrecht 
über die anderen Miniſterien beanſpruchen würde unter Hin⸗ 
weis darauf, daß die Finauzfrage heute das ganze volitiſche 
Leben beherrſche, und die Sanierung der Finanzen nur möag⸗ 
lich wäre unter Mitwirkung aller Faktoren. Ob Briand 
unter ein ſolches kaudiniſches Joch gehen wird, erſcheint bei 
dem politiſchen Ehrgeiz des Mannes, der jetzt zum zehnten 
Male Miniſterpräſident werden ſoll, doch recht fraglich. Daß 
andererſeits Poincaré, dem Deutſchland u. a. auch den Ein⸗ 
bruch in das Ruhrgebiet und den Ruin ſeiner Währung zu 
verdanken hat, alles daran ſetzen wird, um, wenn auch nur 
etappenweiſe, zur Macht zu gelangen, unterliegt keinem 
Zweifel. 

Indeſſen welche Miniſterkombination ſich ſchließlich auch 
aus der gegenwärtigen Wirrnis herauskriſtalliſiert, die Aus⸗ 
ſichten für die Heilung der Valuta bleiben nach wie vor 
ſchwach, und ſelbſt der Gewaltmenſch Poincaré würde, wenn 
er ans Ruder käme, ſie ſchwerlich meiſtern können, wenn die 
franzöſiſche Volkspfyche nicht eine radikale Umwandlung er⸗ 
fährt, was im Handumdrehen nicht zu erwarten iſt. Es iſt 
zweifellos richtig, wenn die Londoner „Dailn News“ über 
die franzöſiſche Finanzkriſe ſchreibt: 

„Die Lage wird von Tag zu Tag ſchlimmer. Es ſcheint 
nicht möglich zu ſein, eine Kombination von Parteien zu⸗ 
ſammenzubringen mit dem nötigen moraliſchen Mut. Man 
ſteht, was es mit dem berühmten Realismus der franzöſi⸗ 
ſchen Politik auf ſich hat. Das Publikum in Frankreich ſieht 
QOverations⸗ 
tiſch legen zu laſſen, wohin es gehört. Der Schatten 
einer großen Kataſtrophe hängt über einer großen 
Nation, welcher die moraliſche Kraft fehlt. die Heilmittel 
anzuwenden, welche ſie ihren Nach barn jenſeits 
des Rheins gegenüber an wandte. 

Über kurz oder lang wird ſich Frankreich gezwungen 
ſehen, Großbritannien und Amerika um Hilfe 
anzuflehen. Aber dieſe wird ihm nur gewährt, wenn 
es beiden Regierungen ermöglicht wird. durch eigene Ber⸗ 
treter die vollſtändige Kontrolle über die franzö⸗ 


ſiſche Finanzwirtſchaft einzuführen. Das wird dann die 
bitterſte Enttänf 


Kung fein. welche Frankreich erlebt, ſeitdem 
deutſche Truppen ſein Gebiet beſetzten. 

Tu. Paris, 18. Juni. (Tel.) In hieſigen politiſchen 
Kreiſen rechnet man damit, daß Briand nach dem Schei⸗ 
tern ſeiner Bemühungen um die Bildung eines Kabinetts 
der nationalen Einigung im Laufo des heutigen Tages 
feinen Auftrag zurückgeben und daß dann Herriot 
mit der Löfung der Kabinettskriſe beauftragt wird. 


die Sorderungen der ulrainiſchen 
Minderheit. a 


Warſchau, 15. Juni. Als Antwort auf die von den drei 
einksparteien erlaſſene Deklaration, in der die terri⸗ 
toriale Autonomie für die jlawıjden Min⸗ 
derheiten in Polen gefordert wird, veröffentlicht das 
Organ der ukrainiſchen Nationaliſten „Dilo“ die Forde⸗ 
rungen der ukrainiſchen Minderheit, von deren Erfüllung 
die loyale Haltung der Ukrainer Polen gegenüber abhän⸗ 
22 3 wird. Die Forderungen umſaſſen folgende 

unkte: 

1. Amneſtie für alle politiſchen Häftlinge, ſowohl für 
die Verurteilten, wie auch für diejenigen, deren Prozeß noch 
nicht begonnen hat. 

2. Ermöglichung der Rückkehr aller ukrainiſchen Emi⸗ 
granten, die ſich hauptſächlich in der Tſchechoflowakei 
halten und Beſeitigung aller polniſchen chau⸗ 
viniſtiſchen Elemente aus der Staatsadminiſtration 
in Oſtgalizien. 

3. Sofortige Reſtitution der Selbſtverwaltung in den 


Gemeinden. 
4. Widerrufung aller Verordnungen des ehemaligen 
die dahinzielen, 


Unterrichtsminiſters Stauiskaw Grabki, 
das ukrainiſche Schulweſen zu liquidieren. 

5. Rückverſetzung aller Beamten und Lehrer ukrainiſcher 
Nationalität, die in polniſche Gegenden verſetzt wurden. 

6. Rückgabe der orthodoxen Kirchen und ihres Eigen⸗ 
tums, welches den Utrainern abgenommen wurde. 

7. Aufhebung des Verſicherungszwanges und Gewäh⸗ 
rung landwirtſchaftlicher Kredite an ukrainiſche landwirt⸗ 
liche Organiſationen. 

8. Sofortige Errichtung einer kompletten ukrainiſchen 
Univerſität mit dem Sitz in Lemberg. 

9. Die Durchführung der Bodenreform 
Weiſe. 

10. Anderung der Wahlordination, um der 
ukrainiſchen Bevölkerung eine ihrer Zahlenſtärke 
ſprechende Repräſentation im Seim zu garantieren. 

Die polniſche Preſſe, die dieſe Forderungen kommen⸗ 
tiert, bezeichnet fie als unaunehmbar. 


Re Forderungen 1 Minderheit 
in Litauen, 


die auch der Deutſche in Polen für ſich 
erheben kann. 


Kowno, 16. Juni. Als es ſich nach den Wahlen heraus- 
gestellt hatte, daß die Bolksſozialiſten als die größte Fraktion 
im neuen Seim die Initiative zur Bildung der neuen Re⸗ 

ierung ergreifen würden, wandte ſich der Vertreter des 
Inetraltomitees dieſer Partei u. a. auch an die volniſche 


in gerechter 


auf⸗ 


ent⸗ 


Seimfraktion mit der Anfrage, welchen Standpunkt die 


Polen der zukünftigen Regierung gegenüber einnehmen 
würden. Unverzüglich wurde eine Sitzung der volniſchen 
Fraktion einberufen, und es wurden folgende Forderungen 
geſtellt: * l h 
1. Kulturelle Autonomie für die polniſche Min⸗ 
derheit; 


2. Nichtanwendung der ziffermäßigen Angaben der 
Volkszählung im weſen, in der Sprachenfrage, 
in der Kirche und in anderen Fällen: 85 
3. die ſofortige Aufhebung der bisher verfügten 
Ausweifungen, in eriter Linie, ſoweit fie die 
Geiſtlichen Bronislaw Laus und Polnkarp Macie⸗ 
jowſfki betreffen; 8 
4. Aufhebung des Kriegszuſtandes: . 
5. keine Entlaſſung von Beamten aus dem 
Staatsdienſte. wenn deren Kinder polniſche 
Schulen beſuchen: 
„ 6. Wiederherſtellung des Standes des polniſchen 
0 Schulweſens aus dem Jahre 1924 und Eröfſnung 
volniſcher Schulen entſprechend der Zahl der Polen 
in der betreffenden Ortidaft; k 
7. Zulaſſung der freien Eröffnung von Privat⸗ 
ſchulen: 2 5 
„Bereitſtellung entſprechender Beträge für die pol⸗ 
niſche Schule entſprechend der Zahl der die polniſchen 
Schulen beſuchenden Kinder nach der Erklärung 
der Eltern über ihre Nationalität; 0 
9. ſofortiges Einverſtändnis zur Eröffnung eines pri- 
vaten polniſchen Lehrerſeminars: 5 
10. Gleichſtellung der polniſchen mit den litaui⸗ 
ſchen Lehrern; E 
11. Zulaſſung von polniſchen Lehrbüchern in pol» 
niſchen Schulen, wenngleich ſie irgendwo im Auslande 
gedruckt werden (in Litauen unterliegen dieſe Bücher 
der allgemeinen Zenfur); a 
12. die Landwirtſchaften dürfen nicht ruiniert 
ihre Produktion muß vielmehr erhöht werden; 
Durchführnug der Agrarreform ohne Unter⸗ 
ſchied der Nationalität und nur in ſolchem 
Umfange, in dem fie tatfächlich durchaus notwendig 
und ökonomiſch möglich iſt; 
. eine gerechte Zuteilung von Land an Polen; 
Prüfung der Verfahren über die zu Unrecht erfolgte 
Konfiszierung von Gütern auf der Grund⸗ 
llage des Agrar⸗Reformgeſetzes. Eine willkürliche Kon⸗ 
hi ſiszierung von Gütern darf nicht ohne Gerichtsurteil 


2 


erfolgen; 22 
16. Erleichterung der Steuerlaſten und größte 
Sparſamkeit im Budget: 7 
17. Amneſtie für politiſche Gefangene uſw. 


Außerdem behielten ſich die Polen in allgemein reli⸗ 
giöſen Fragen freie Hand vor, in deuen ſie ſich weder durch 
Forderungen, noch durch Verpflichtungen binden wollen. 
Endlich forderten fie die Teilnahme der volniſchen Abgeord⸗ 
neten in den Seimkommiſſionen ſowie einen Sitz 
für die Nationalen Minderheiten im Sefmpräſidium. 
Von dem Standpunkt ausgehend, daß der Kampf um das 
Recht lediglich dann zum Siege führen könnte, wenn eine 
gemeinſame Minderheitenfront aufgeſtellt wird, 
luden die Vertreter der volniſchen Minderheit die Vertreter 
fämtlicher Minderheiten zur Beratung ein. Es ſtellte ſich 
heraus, daß die Hauptforderungen der polniſchen Minderheit 
x llen Minderheiten in Litauen gemeinſam am Herzen 
iegen. 

Vor der Bildung der neuen Regierung konſerterte der 
Staatspräfident mit dem Präſes der polniſchen Frak⸗ 
tion, dem Abgeordneten Budzynſki. Im Laufe der Unter⸗ 


redung gewann man den Eindruck, daß der Staatspräſſdent 


nichts gegen dieſe Bedingungen einzuwenden 
batte, von denen es abhängt. ob die volniſche Fraktion die 
Regierung unterſtützen will und die den Rahmen der Könſti⸗ 


überſchreiten. Weiter ſprach man über die allgemeine 

tiſche Situation und über die Art und Weiſe. mie die angr⸗ 
malen Verhältniſſe im Lande befeittat werden könnten Die 
Unterredung dauerte eine Dreiviertel⸗ Stunde. Bezei ö 
für die Toleranz und den auten Willen des Staat 
präfidenten, ſämtliche Nationalitäten für eine verträ 
Zufammenarbeit im Staate zu einen, ift der Umſtand. daß 


der Staatspräſident die Unterredung mit dem Vertreter der 


poluſſchen Fraktion in polniſcher Sprache eingeleite 
und geführt hat. 1 


N 


Sprengung einer deutſchen Verſammlung. 


Kattowitz, 18. Juni. Die erſte Verſammlung der dent⸗ 
ſchen Minderheit in Königshütte, in welcher die Abgeord⸗ 
neten einen Tätigkeitsbericht erſtatten wollten, iſt von den 
Angehörigen des polniſchen Weſtmarkenvereins geſprengt 
worden. Gleich zu Beginn der Verſammlung wurden Pfiffe 
wahrgenommen, worauf die Verſammlungsteilnehmer mit 
Stockhieben traktiert wurden. Da der Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt war, entſtand eine große Panif und eine 
ganze Reihe von Perſonen wurde verletzt. Die Polizei hat 
verſagt. Die deutſchen Abgeordneten werden bei dem Prä⸗ 
ſidenten der Gemiſchten Kommiſſion, Calonder, und bei, 
dem Wojewoden Bilſki Proteſt und Beſchwerde einreichen. 


die un des ee 
in Rußland. 


DE. Mos tan, 16. Juni. Die bisher geltenden Regeln 


über die Verhängung des Ausnahme⸗ bzw. Kriegszuſtandes 
ſowie über andere Sondermaßnahmen „um Schutze der 


revolutionären Ordnung“ find ven der Sowſet⸗ 
regierung abgeändert worden, und es iſt debei eine nicht 
unweſentliche Erweiterung der Rechte der Regierungs⸗ 
exekutiven der dem Sowietbunde angehörenden Teilrepu⸗ 
bliken und antonomen Gebiete, ia ſogar der Gouvernements⸗ 
Exekutipkomitees eingeführt worden. Den Ausnahme- 
zuſtand ham. Kriegszuſtand dürfen nunmehr außer der 
Jentralexekutive und dem Rat der Voltskommiſſare auch. 
die Exrekutivkomitees der Teilſtaaten und 
der Gouvernements verhängen, weun 
1. durch irgendwelche außerordentliche Umſtande der 
Bertehr mit der Zentralregierung in Moskau unter⸗ 
bunden wird; . 
2. wenn die Umſtände die Verhängung des Ausnahme- 
zuſtandes ohne jeden Aufſchub erfordern. A 
Die Inſtanz. welche den Ausnahmezuſtand verhängt. 
ift verpflichtet, bei erſter Möglichkeit die Zentralregierung 
von ihrem Vorgehen zu benachrichtigen. auch darf der 
Ausnahmezuſtand uur auf drei Monate ver⸗ 


hängt werden. Während ſeiner Dauer dürfen die Exekutive 


komitees u. a. beſondere Requiſitionen anordnen. verdächtige 
Perſonen ausweiſen uſw. Bei Verhängung des Krigs⸗ 
zuſtandes iſt ein beſonderes Revolutions⸗Kriegskomitee zu 
ernennen, dem u. a. der Chef der örtlichen Abteilung der 
Politiſchen Polizei angehören muß. N 

Die Verordnungen find in den amtlichen Bekannt⸗ 
machungen der ofſiziöͤſen „Isweſtija“ ohne Kommentar ver⸗ 
üffentlicht. Es fehlt ſomit auch jeder Hinweis auf die be⸗ 
ſonderen Urſachen. die zu dieſer Erweiterung der Nechte der 
Teilſtaaten und Provinzialregierungen die Veranlaſſung ge⸗ 
geben haben. ESTER 5 


— 


* 


1 


tution und die Verpflichtungen des Litauiſchen enen U 6 
I 


* 


Republik Polen. 


Beſchlüſſe des Miniſterrats. 


In ſeiner Sitzung am 16. Juni faßte der Miniſterrat 
u. a. auch folgende Beſchlüſſe, die auf unſere engere Hei⸗ 
mat Bezug haben. So wurde ein Antrag angenommen. 
wodurch das Recht des Ankaufs der elektriſchen Anlage in 
Groddeck (Grödek) auf den pommerelliſchen Kommunalen 
Landesverband übertragen wird. Sodann wurde eine Ber⸗ 
ordnung angenommen über die Abänderung der Grenzen 
der Landgemeinde Murowana⸗Goſlina im Kreiſe 
Obornik und die Aufhebung des Gutsbezirks 
Tuſch (Tufzewo) im Löbauer Kreiſe und die Zuteilung 
dieſes Terrains an die Stadtgemeinde Tinumalde (Tyn⸗ 

wald) beſchloſſen. r Seh 


Aus anderen Ländern. 


Die Moſſulfrage. ie 
Tu. Augora, 18. Juni. (Drahtmeldung.) Die Regie⸗ 
rung dementiert die Meldung, wonach eine einmalige 
Abfindung für die zehnprozentige Beteiligung der Er d⸗ 
ölausbentung des Mofſulgebietes angenommen 


werden ſoll. 
. ö Die Arbeitszeit im Bergbau. 


London, 18. Juni. (Drahtmeldung.) Die Regierung be⸗ 
abſichtigt, die zweite Leſung des Geſetzentwurfs über die 
achtſtündige Arbeitszeit im Bergbau am Mitt⸗ 
woch vorzunehmen. ; 


8 Neuer Umſturz in Portugal. 


Aus Liſſabon kommen Meldungen über einen neuen 
Umſturz. 


x 


Ans dem Bromberger Stadtparlament. 


Die geſtrige Stadtverorduetenſitzung hatte einen ruhigen 
Verlauf und ſteigerte ſich (wenigſtens in der öffentlichen 
Sitzung) nur einmal zu einer läugeren Ausſprache. Dieſe 
erfolgte bei Beſprechung eines Antrages des Stadtv. 
Kronenberg, die Verſammlung möge den Wunſch aus⸗ 
iprechen, daß in der Handelsſchule und auch in anderen Lehr⸗ 
inſtituten Eſperanto⸗ Unterricht erteilt wird. Der Ans 
trag wurde mit 16 gegen 12 Stimmen abgelehnt. 
Nach der Eröffnung durch den Vorſteher Beyer reſe⸗ 
rierte Stadtv. Baunach über den Magiſtratsantrag um Be⸗ 
willigung von 4000 Zl. aus dem außerordentlichen Budget des 
Stadttrankenhauſes zur Renovierung des Hebammen⸗ 
inſtituts. Der Antrag wurde angenommen. Desgleichen 
die Auträge betreffend Kupons der Sparkaſſe (Refe⸗ 
rent Stadtv. Rehbein!), Überlaſſung zweier Büros für 
das Komitee für militäriſche Ertüchtigung der Jugend und 
der Aus bauplan der Stadt für die Zeit von 19261938. 
(Dieſen Ausbauplan werden wir in einer unferer nächſten 
Nummern einer beſonderen Beſprechung würdigen.) Den 
Rembraudtſchen Kupferſtich für 280 Zloty hat man auf An⸗ 
3 trag des Stadtv. Dr. Wiecki zu fanfen abgelehnt, da⸗ 
gegen werden 500 Zloty zum Ankauf vier polniſcher Ge⸗ 
mälde bewilligt. : r 
Unter Punkt „Allgemeines“ ſtanden noch 21 Angelegen⸗ 


Aus Stadt und Land. 


N Bromberg, 18. Juni. 
f Wettervorausſage. 
1 Die deutſchen Wetterſtationen künden für Ditcurova 
unbeſtändiges Wetter mit trichweiſen Regen⸗ 
täten n. an, f 
1 ag — | 1 
Streik im Elektrizitätswerk. 
Schon ſeit Tagen waren in der Stadt Gerüchte im Um⸗ 
lauf, daß im Elektrizitätswerk ein Streik ausbrechen würde. 
\ Leider haben dieſe Gerüchte am heutigen Tage ihre Be⸗ 
) Mätigung gefunden: Die Arbeiter des Werkes und die An⸗ 
geſtellten der Straßenbahn haben heute Morgen 6 Uhr die 
Arbeit niedergelegt. Von ſeiten der Arbeitnehmer 
A eine Lobuerböbung von 50 Prozent gefordert worden. 
1 Die Direktion hat dieſe Forderung abgelehnt und erklärt, 
; fie erſt an eine Lohnerhöhung ſchreiten kann, wenn der 
Magiſtrat den Strompreis erhöhen würde. — Wäh⸗ 
kiend der Verkehr der Straßenbahn völlig einge⸗ 
I Monte it, wird, falls nicht unvorhergeſehene Störungen 
eintreten, Strom weiterhin geliefert werden. 
1 Wie wir erfahren, ſollten mit dem gleichen Tage Streiks 
5 Graudenzer und Thorner Elektrizitätswerk ausbrechen. 
In Graudenz iſt der Straßenbahnverkehr heute eben⸗ 
ü falls ſtüllgelegt, während in Thorn noch Verhandlungen 
Andauern. — Wie jeder Streik, fo find auch die genannten 
uu bedauern und ihre baldige Liguidierung im Intereſſe der 
Allgemeinheit zu wünſchen. a 


b * $ Der Waſſertand der Weichſel betrug heute 9 Uhr bei 
Grahemünde + 48 Meter, bei Thorn + 2.78 Meter. 
Bromberger Schiffsverkehr. Im Laufe des geſtrigen 
Nass kamen durch Brahemünde von Bromberg zwei 
. zwar er und drei Oderkähne. Nach der Weichſel gingen 
ei Dampfer und ein Oderkahn. 
n Der hi Geflügelzichterverein hielt am 12. d. M. 
1 aſthauſe von Wichert eine Mitgliederverſammlung ab, 


eder die Mitglieder Bericht über ibre diesjährigen Zucht⸗ 
ogebniiie erſtatteten und ihre Erfahrungen austauſchten. 
broßes Jutereſſe erregte auch ein von Herrn Rettig mitge⸗ 


ar ch junges eee das ofuc Sehen eboren worden 
1 rigen at ganz munter und leben slut erſchten. 


War, im übrigen aber 


in den Kreiſen Inowroclaw und Nieſzawa hauſenden 


* 


Statt der Juliſitzung wird ein Ausflug zu dem bekannten 
Geflügelzüchter Herrn Pfarrer Hellwig in Gruta geplant. 
(Näheres unter „Vereinsnachrichten“.) 

§ Aus dem Elternhauſe entfernt hat ſich die 16 jährige 
Filomea Zu k, Lorenzſtraße 3. Es wird gebeten, den Eltern 
oder — Polizei Auskunft über den Aufenthalt des Mädchens 
zu geben. 

S. Spitematiich beſtohlen wurde ein Herr Ludwig 
Kreypka, Fehrbellinerſtraße 9; zuletzt ſtahl man ihm 
218 Zt. am 13. d. M. Jetzt konnte ein gewiſſer Jan Bogu⸗ 
flawfki, 18 Jahre alt, verhaftet werden, der die Dieb⸗ 
ſtähle ausgeführt hat. N . . 
Diebiſches Perſonal hatte das Café Luczuk, Danziger 
Straße. Durch regelmäßige Diebſtähle wurde der Beſitzer 
um 3000 Zloty geſchädigt. Acht Perſonen, die größtenteils 
geſtändig ſind, wurden verhaftet. 

§ Verhaftet wurden zwei 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Ruder⸗Verband Poſen⸗Pommerellen. Am Sonntag, den 20. Juni, 
nachmittags 3 Uhr, auf dem Holzhafen in Brahnau: Ruder⸗ 
Regatta. Militärkonzert. (7416 
Bromberg CH. Sonntag. 20. 6. Ausflug noch der 7. Schleuſe 
(Fang). Abmarſch 7 Uhr ab Wilhelmsbrücke, Jagiellonſka, mit 
Mufik. Mandolinenkonzert, Preiskegeln u. Leipziger Allerlei. (⁰ 
* * * 


* Anowrechew, 17. Juni. Der geſtrige Jahrmarkt 
war ſowohl von Verkäufern als auch von Käuſern dank des 
ſchönen Wetters recht aut beſucht. Der rege Verkehr herrſchte 
ſogar bis zum Abend an. Unter den Käufern wog über⸗ 
wiegend die Landbevölkerung vor. Es wurden ganz bedeu⸗ 
tende Umſätze getätigt. — Nach langen Mühen iſt es nunmehr 
der Polizei gelungen, die ſuſtematiſchen Diebſtähle, 
die in der Marien⸗ und Nikolauskirche ausgeübt 
wurden, aufzudecken baw. die Diebin zu ermitteln und feit- 
zunehmen. Es iſt dies die 19jährige Wiaduſlawa Stefanie, 
wohnhaft in der hl. Geiſtſtraße 33. Aus der geſtohlenen 
Kirchenwäſche hatte ſich die Diebin Unterwäſche anfertigen 
laſſen. — Funktionären der Staatspolizei des Kreiskam⸗ 
maudos iſt es dieſer Tage gelungen, einer jeit längerer Zeit 


Diebesbande, die nicht weniger als 16 Diebſtähle auf 
dem Kerbholz hat, das Handwerk zu legen, indem ſie die 
Diebe Blaſzkiewiez, Knzminſki und Mochelfki verhaftete. 

fs. Wollſteis (Wolſztun), 17. 6. Einzelne Trupps von 
Ar beitfuchenden trafen in hieſiger Stadt ans Kaliſch 
und anderen Städten Kongreßpolens ein. Nach ergebnis⸗ 
loſen Umfragen ſieht man die meiſtens Mittelloſen bettelnd 
umberzieben. — Die Hilfslehrerin Fräulein Paris 
in Tarnowo, die dort fait fünf Jahre an der evangeliſchen 
Schule gewirkt hat, iſt aus dem Schuldienſt zum 30. d. M. 
entlaſſen worden. 

* Zuin (Inin), 18. Juni. Ein Feuer vernichtete das 
Wohnhaus und die anſchließenden Gebäude des Land⸗ 
wirts Schlackſchmidt. Außer den Gebäuden fielen den 
Flammen noch 140 Zentner ausgedroſchenes Getreide zum 
Opfer. Als Urſache des Feuers wird Brandſtiftung ange⸗ 
ſehen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

* 


Aus Rongreknolen und Galizien. 


* Warihen (Warſzawa], 17. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
Nachdem es in Warſchau zwei Tage lang nicht geregnet hat, 
wurde heute nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr die Haupt⸗ 
ſtadt von einem wolkenbruchartigen Regen mit 
ſtarkem Hagelniederſlag überraſcht. Der Hagel hat 
großen Schaden angerichtet. Aus der Umgebung von 
Warſchau wird berichtet, daß die zahlreichen Regengüſſe in 
den letzten Wochen, beſonders in den Kreiſen Blonez, Sacha⸗ 
ezew, Kutno, Siernewieze und Lodz großen Schaden ange⸗ 
richtet haebn. Die Nüben- und Kartoffelſelder 
liegen unter Waſſer, fo daß alles verfault. Auch große 
Wieſenſlächen mit Heu find überſchwemmt. Der Roggen tit 
tief niedergedrüdt. Großen Schaden hat auch der Regen im 
Kreiſe Gröjee und in den Gegenden an dier Pilica nerur⸗ 
ſacht. Wenn die Regenfälle noch einige Tage andauern, 
werden die Felder Se Schaden erleiden und man darf 
mit einem ſtarken wachſen der Teuerung für die 
Boden rechnen. * 5 


Aus den deutschen Mach bargebieten. 


Tu. Schneidemühl. 16. Juni. Eine Liebe Stragödie, 

ie zwei Todesopfer forderte, hat ſich in dem Städtchen 

ütz (Grenzmark Rojen-Meitpreugen) abgeſpielt. Ein woh⸗ 
nungsloſer Arbeiter unterhielt mit einer Arhbeiterfran. 
zum ohne ſeſten Wohnſitz, unerlaubte Beziehungen die 

em Ehemann bekannt wurden. Als dieſer ſeiner Frau Vor⸗ 
haltungen machte. drohte fie, ſich das Leben zu nehmen. Am. 
darauffolgenden Tage fand man ihre Leiche im Tützſee. 
Gleichfalls als Leiche geborgen wurde ihr Liehhaber, der vers 
mutlich bei einem Rettungsverſuch mit unter Waſſer gezogen 
wurde und jo den Tod fand. 


Kleine Nundſchau. 


Ein Leuchtturm für Flugzenge wurde auf der Flug⸗ 
ſtrecke NenvorkWafbiugton errichtet. Er beſteht aus einem 
Gebände von 22 Stockwerkshöhe mit Scheinwerfern, die 30 
bis 40 Kilometer weit zu ſeten find. Der Leuchtturm iſt 
hauptfſächlich für Herbſt und Winter beſtimmt. 


Wirtſchaſtliche Nundſchau. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber · 
Jlotn ſelt⸗ 


am 17, Danzig: 8 
ee ee eee e tebee 
5 eiu ’ * 


u 5400, Neuvork: 
weihmg Warſchau 277 „ rag: 30 

En ee ee 
Ueberweiſung Dasſchan 50.50. R 8 ie 


Barfener Börfe v 17. Sul. Umiä Verkauf — K 
Belgien 9,50, 2.3572 on 402.40, 403, en 3 
10,00, 1 Paris 28,85, 289 — 28.78. 


Sinken begriffen war. 
10, 25½. Wie verlautet, fall dieſe e auf die unſichere 
politiiche Lage zurückzuführen fein. Indenen dürfte dieſe Verſtan 
nicht ſtimmen, vielmehr wird die plötzliche Dollarſteigerung nur 
auf Maubver der Spekulation zurückzuführen jein. 
Heute vormittag wurde der Dollar im privaten Verkehr mit 10,26 
verkauft. Die Stei A des Dollartu 

kehr hatte auß die offizielle Börſe keinen Einiluß. Hier wurde der 


i Perſonen wegen Trunkenheit, 
eine wegen Diebſtahls und eine wegen Herumtreibens. 


4 im privaten Geldver⸗ 


Dollar nach wie vor an die bevorzugten Wirtſchaftskreiſe, natürlich 
hauptſächlich an die Induſtrie, mit 10,02 abgegeben, außerdem nahm 
die Bank Polſki Dollars zu einem Kurſe von 9,98 an. Der Umſatz 
mit Goldmünzen hat ſich geſtern und heute vergrößert. Geſtern 
abend zahlte man für den Goldrubel 5,40, heute. früh aber nur 
noch 5,5. Auf dem Anleihemarkt und auf dem Aktienmarkt war 
keine Veränderung zu beobachten. Nach wie vor beſteht für Aktien 
ſehr wenig Intereſſe. j 

Amtliche Devilennotierungen der Dansiger Börie vom 
In Danziger Gulden wurden notiert r Banknoten: 


16. Juni. 
mat 123,271 Gd., 123,579 Br. 100 Zloty 51,04 Gd. 51,18 
i 5,1585 Gd., 5,171 don 25.21 


Br., 1 amerik. Dollar 5. 5 Br, Scheck Lon x 
Gd. 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 and Ster⸗ 
ling —,— Gd. —.—. Br., Berlin 100 Reichsmark 123,221 Gd. 123,529 
Br., Neunork 1 Dollar —.— Gd. —.— Br., Holland 100 Guld. —.— 
C Ann. TIE Ob. 18084 Br 
— —.— Br., ngfors un. 1 In 2 
Stockholm 100 Ar. —— Gd. —,— Br. Kopenhagen 100 Ar, 
Br. Slo 100 Kr. . Gd. —.— Br, Warschau 


er Gd. 1 „ 
100 31. 30,69 Gd. 2081 Br. 


ee 5 2 A 
Kanada ollar 8 
* Zeven 6b ie. 1,972 1228 = 1.876 
— nſtantin. d. b * 2 7 2 
/ London tPfd. Stel. | 20.415 | 20,487 20.415. Se 
3,5% rk. 1 Dollar 4.1 #205 4.188, 4.205 
— [Riode Janeirol Milr.] 0.652 0.854 0.646 s 
Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.235 4.245 4.245 2 
3.5 / Amſterdam . 100 Fl.] 162.53 168.25 | 168.53 168 er 
10% [Athen 5.18 5.21 8.14 4 
2 12.22 | 12.26 12.04 12.08 
7% 81.09 | 81.20 9831.18 
75%, 10.555 10.598 | 10.56 | 10.80 
IF 15.18 | 15.22 | 15.10. | 158,14 
7%, 7.415 | 7.435. 408 7.425 
5.5 % 111.31 111.39 111.31 1159 
9 21.435 | 21.485 45 | 21,495 
5.5 % 83.03 | 93.27 | 93.03. | ‚98.27 
6% 11.885 | 11.97 | 11.725|> 11.74 
67%, 12.419 | 12.459 | 12.418 | 12.458 
3.5 % 81.19 | 81.39 | 81.18 8.88 
10%, 3.93 | 3.04 | "3,082 \ 
5%, 62.01 68.198 ] 85.47: 63 
4.5 % 112.41 | 112.69 112.38 — 94 
75% 59.28 | 52. 59.265 | 59, 
2% 5.865 5.885 3.87 3.88 
12% [Warſchau 41.0865 41.285 41.49 41.81 
Diskontſatz der Reichsbank 6% Prozent. 


Züricher Börſe vom 17. Juni. (Amtlich) Neuyork 5,16%, 
London 355,14½¼, Paris 14,81 /., Wien 72,95, * 15,31. an 
18.67% Belgien 15,00, Budapeit 72,30, Selſingfors 13.02% Soſia 
3,72%, Holland 207,55, Oslo 114,90, (137) Stockholm 138,69, Spanien 
82.92½ Buenos Ares —.—, Bukareſt 2,26'/., Athen 6,4½ Berlin 
123.00, Belgrad 9,13 Kopenhagen —.— Montreal —.—, Konſtanti⸗ 
nopel 2.73 /. 

Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar. gr. 
9.96 3, do. kl. Scheine —,— Zt., 1 Pfd. Sterling 43,64 
100 er. Franken 28.78 3. 100 Schweizer Franken 5 
100 de he Mark 237,75 3), Danziger Gulden 193,01 31., öſterr. 
Schilling 141,20 3k, üchech. Krone 29,61 Zloty, f 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 17. Juni. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: proz. Poſener Pfandbriefe alt 36,00 35,50. 204. 
liſtn zbozowe 7,20—8,00, Sproz. dolar. lin 5,70—5,75. proz. Pos 
konwerſ. 0,32. — Bankaktien: Bank Ep. Zar. 1.—11. Em. 4,00. 
— Induſtricaktien: Cegielſki 1.—9. Em. 4,00. Herzfeld⸗Vik⸗ 
torius 1.—3. Em. 10,00. Plôtno 1.—3. Em. 0,8. Unja 1.—3. Em. 
3,80. Tendenz: unverändert. 5 DL, 


Produktenmarkt. 


otierungen der Bromberger 3 
Handelskammer vom 15. Juni. o55 
100 Kilogramm). Weizen 48,00—50,00 Zloty, 

aiy, Zn — bis — Zloty, Braugerſte 3 


—.— Sag Viktorigerbſen 
34,00 — 35,50 Zloty, Fabrikkartoffeln N 
S n e eren . 0 ke, Merzenileie 3000. 3: 
Toben 40. 3, Franko Waggon der —— 2 

endenz: ruhig. 


Produktenbericht vom 16. Juni. Amtliche Bro- 
ieru per 1000 kæ ab Station Lieferung Jul 


. U 

Tendenz: behauptet. Roggen, märkijche: 
eh, September 36, Ottober 207. 
- 189-200, ini. 175-188, 


Berliner 

dukt ngen 

298 Geld, Septembar 271,50. 

80-185 Lebern ng Juli 201 
denz: ſte 3 


Berliner Metallbörſe vom 16. Preis für 100 kg 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Sete 800 50, a 
ink 60,00 61,00, Originalh.⸗Alum. (889% ) in B 
» oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walz oder 
2,40 2,50, Fo ens 99% —, Reinnickel 150 
3.40—,50, imon (Regulus) 1,05—1,10, Silber i. Barr. f. 1 ke 
900 fein 90.00 91.00. 


17), Er + 246 77 0 
Bein 2 a Wee Sede 05 
i ie 
im Alan 0 Zahlen geben den Waſſerſtand vam 


mmern 
Tage vorher an.) 


Nundfunkprogramm für Freitag, 18. Juni. 
60 Meter). Abends 8. Uhr: Bunter Abend. 
inigsberg (489 Meter). Abends 8.10 Uhr: Otto-Julius⸗Bier⸗ 
baum; . 10—11 Uhr: Lei 
Lei (62 Meier). Abends 8.15 Uhr: 
(450 Meter). Abends 8.80—10 „ Kammormuſtk. 
Zürich (515 Meter) Abends 8.0 Uhr: Volkstümlicher Abend. 
Rundſunkprogramm für Sonnabend, 19. Juni. 
Berlin (01 Meter). Abends Mr Uhr: Populäres Orcheſter⸗ 
3 des Berliner Funkorcheſters. Abends 10/12 Uhr: Tanz⸗ 
muſil. 
2 Breslau (418 Meter). Abends 9.25 Uhr: Aus Kabarett und 
perette. 
PER (425 Meter). Abends 9.10 Uhr: Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
t. 
— 6 rb. Abends 6% Mir: Konzert des Bande 
barmomttaffubs „Edelweiſ“. Abends 8.50 Uhr: Glockengelante der 
Züricher Kirchen. Abends 8¼ Uhr: Tanzabend. 
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Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke 
wortlich für den geſamten redaktionellen 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
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Unverb; auserrälfier (Gtupentin jagt Fe] Hengefchäft | P 1 eiſe 


Die glücklicheche⸗ [ Rechts-Beistand Gute weſtfäliſche Ferienzeit. Spricht vol⸗ große Scheune m. zwei 
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8 Steffen Ullrich 


(obronca pryw.) 


Holzſchuhe 1 Srapeurlehrüng Jagdgehilfe n oon Sichere eil 


ſind zu haben bei 449 tellt ein 74˙5 ſucht Stellung. Der, a an WMyrzysk, zum Preiſe v. b 1 1 I 
A. Schräder, Waul Kinder. ſcharfgegRauzeug, Schweſter 3000 zl, die Hälfte i Ez a en ann 5 


Damenſchuhe Chepreaux, blond, grau 28. 


7 = f Goldſchmiede⸗ und tüchtig im Forit« und ſtaatl. gepr, in allen Bar und die Hälfte in f 
und Frau. Len 4-8 Promenada 3 n eee ld beherrſcht Haage. 1 o Raten, von ſofort zu Schuhe: f 
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h. Anterricht erteilt An- now. Chojnice, 77 Schrift. Bin in unge⸗ : ’ A. Rohde, Kinderſchuhe La ab"... : 75 
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e TE EEE TAGE: u nen ot ce Kaufmann Nah. Kandmänh. Deutſcher Nee Lede Heide ....: 32 
Ba de e Mi die Erziehung reſp. perh., welcher ſich mit das Hd) por kein. Arbeit 6 8 d Damen⸗Leder⸗Halbſchuhne 
* — ; . e Beauſſichtigung zweier ſſeiner Familie in einer ſcheut, im Nähen und 1 Er un Strümpfe: 
i 2 72 Kinder im Alter von Kieser Lage befind Glanzplätten erfahren, 2 I. alt, dreſſiert, ſucht 2 ei a bi 0.95 
Donnerstag, den 17. Juni, nachmittags 6 Uhr. 5 nd ſucht Stellung in der Vorkenntniſſe imHaus: | Spur, hübſches Tier, eee farbig 45 
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a || Festnitz - Wieszezye. Perwalter w nach auswärts. (müden, la Stamm-|Damenbüte Sede 915 0 
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Emil Fellmuth u. Angehörige. v. Tuchela, Pomorze.|ohne Familie, 20 Jahre g. d. Geichit. d. Ita. Eltern, p. Rüde 80 Zt, e e eee 0 
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Tichſges weſen, deutſch u. poln. Off. A. 2230 a.d.Gichlt. Damenſchuhe ſchwarz, blond, Prünell 16. ö 


7 5 Die Beerdigung findet am Sonn⸗ = 
tag. den 20. d. Mts., nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 711 Be 


5 5 Mädchen für alles lacht v. e od, 1. Okt. kb I li) en (Karpfen u. Aale) Seidene Damenmäntel „Seidentutter" 68.9 
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im 65. Lebensjahre. 85 25 ee e hucht DER 1. au: J. sn. m. gut. Zeugn. A. Err. Wallis, Torun, brungi hige Ullen 
Ban i igt i i 5 TA dar oder früher Stellung. 17 „ 
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vieh gehalten. _ Be- von einem tücht. gepr. ädchen Gefl. Angeb. mit Pr. u. N Wohnungen 
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Jungerer werbungen m. Zeug⸗ 


40 5 Wirtſchafts⸗ knisabſchr. u, Gehaltsf. Püllermeiſter mit kl. p. gut. Zeugn., ſucht 3. 7274 an d. Gſt. d. 3. 
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. 1 5 r . „ Ilzum 1. Juli bezw. fr. Niezuchowo oder nehme Mühle in auch wieder ölähr, ſehr zu kauf. geiucht. Off. erb. äftsftelle dieſ. Ztg. z öne Ai 

niem.-ewang. im. Ks. Piramowicza, Heben Meld. nebit powiat Wyranst. Bach: . 100 erbeten ich baden kaun. Land Turostoweki ü e BE 

Deutsch- pP = [Gehaltsanſpr. exbitte unter I. an die 0 1. L abrowskiego 49. aa cg. 

1 Die Aufnahme, der e ess e den Sterfengefure E ee N re 1 6elternbparnl Kin J 

am 21. 22. u. 23. d. Mis. in d. D 5 5 , e es Miſchge⸗ Off. u. M. a. d. G. d. 3 
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nachm. 4—5 Uhr, or zulegen sind Geburts- 

Tauf. und impfschein. Eckert. n f und. Schlafzimmer mit Schwungrad, auff Rind, ſucht 2-3-Zim.r 
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; ; 8 A g (Hopfen⸗ 
lim Rübenbau erf., die auf bie). 2700 Morg. gr. u.a. erf. mit etwas Koch Tiſchlerei Ge uc ende Brzozu garten). 
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und Schrift vollſtändig a e au eur a) 915 an Eu. Neue Speiſe⸗ und een, Sommer⸗ 
beherrſchend ſucht ncht, no ne Tertieiner gel. Maſchinenſchloſſer, lung. Pere angeboieHerrenzimmer ſind 1 à 20 und 5 8 Kills 

ein — Geritenberg, 7730| rung d. Betriebes durch gl. „unter B. 7458 an die pillig zu verkaufen n uber 600 halb Wohnun en 
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3 itinhab 0 N $ Juli od. ſp. J. er. 7 ER äften 
ee mi 1 eee, lüng. Gei&äftsführer |maj. Szezupling, pocgta repgrat ſucht Stella. e Verkäufe peiſezimmer babe für 100 Doll od. Richard | Behnke. 
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im Freiſtaat Danzig, Mitte 30e LA j ü L au) Suche Stellung von =| Ueberflüſſi naue Angeb. m. äuß. 7426 and. d. Ztg. 
nfang. 40, moſ. ſüchil geſicherter Leben zitel. Naftinenfübrer, Sch. Offerten int € jofort aden Ratet als len. ſumie Stadt Wreis ers e F. 2 Fer mel Almen 


; ; f i I. Zimmer v. 

ame bis Anfang 30, fung, ſucht auf dieſem Wochen f. zweigattriges 7288 a. d. G. d. Z. erb. kath., unverheixateter 5 a. d. Geſchlt. d. 31g. Out meine 

t EEE ne meten ende u inte e ee 
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s, . Lebensgefährtin, het. fein. Inſpeltor 10-jährige Praxis and Bodgoszez. Dhuga 41. Schlafs. 300, 45021, Eis, Aneuelompleite 
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2 bin im un Smeiden Telefon 1013. 5788 475, 675, Herrenz. 475, 


Junge d ledig, in mittl. Jah 1 b Ki. möbl. Zimmer, in 

‘ unge Damen im Alt * „ 7452 (ledig, in mi ahr., meines Faches aut be⸗ 75 ö 

1 v. 24905 . Sägewerk Strzelno. kath., m. mehrj. Praxis, Wen ee 11 e e 45 Büfett 185, 240. 300, . zubige Dame Mu Hecht, 
F guten Seuart. hucht|nolniiche Gprade in Häuferblod 375, Kleiderſp. 38, 42, klge re. Mo? jagt d. Geſchſt. d. 3. 


nommen. Gute Aus⸗ 
wahl einfacher u. beſſ. 
Möbel, prompte Bed. 
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gut. Haufe, an berufst., 
55, 65, Vertikos 45, 55, 


raphie unt. g r Schrift. . 25 Pig 4418 
Off eher Fami enger Ir — 843845 . Feld 65, Küchen 55120, Sof.| Angebote mit äußerst Robi Zune für beil. 
hi .Hie niſſe unter C. 7385 an 7e 42,65, 85, Chaiſel, 42 bis Preis unter G. 7396 Herrn oder Dame y 
die Geſchäftsst. dieset We — 130000 0 75, Tiſche 7-23, Stühle an die Geſchäftsſtelle P li 1 
werter Zeitung ‚einfenden. 7: NT ee rau N tet d ert etwa Gut Er 4-8, Bettgeſt. 15—35,|diejer Zeitung erbeten. Pod bl 1 ptr. r. 
28. J., diſch.· jalh — Suche z. 1. 7. Stellg. als den, gegen Gut in Matratz. 25. Spirale 15, =. ed blankam 1 PU 
f verh., Ende Ver, 1 Rind, | Bommerellen-Boien Federbett. 75, Korbſ. 10] Gute, alte, weiße 


8 . SUR — 7 Yon 3 ers er der außer Geſchirrarb. 2. Beamter. 


28 J. kennen zu lernen mögen, wünſcht Dame auf Polſter⸗u. Wagen 


0 7 n. Off. u. P. 4373 an die Zeugn dauernde Stelle 35, Regulat. 28, Etag. 32, 
zweds baldiger mit Bermög. kennen zu arbeit gut ＋ it.] Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


22 52 t 1 * N 0 > 4 
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äterer ist, Jann ſof eintreten. —————— |d. Geſchäſtsſt. D. Zeitg: Hab Heine| Kleiderhaken 2.50. Gar⸗ 2-3 Schülerinnen 
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ö in Landwirtſchaft. Gefl Keynia, 452 K K fi Gärtner Werder⸗ H. Wieſen⸗ tiſche, Nachttiiche, Zier⸗ : t |mütterl. Pflege u. 98 
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ä Grunpftüde, 3 Nähmaſch. verk. Okole, Schöpper, Schularbeit. bei Fran 


tüchtiger Fachmann, 


Damen m. etw. Verm., an die Ge l (Ausld.), d. Konfitür, 5 
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Off. mögl. mit Gehilfe 8 8 in Mittel: heſratet, kinderlos, er» E . el. Ninut. v. Bahng. 22 I. Al 1456 
Bild, welches 1 7 99 RA 8 Grob in Off. fahren in ſämtlichen Az j I Art 77 Vandſtäde Rehme z. Mitersebund 
ſandt wird, u. Geldmarkt mil Erfahrung in Sailer | ED. Ar 3 ig. Zweigen Der@ärtnerei, aufer aller 19 geſch. zu mein. 10-jähr, Sohn 
an die Gſchſt. 5. J. ein. | AP]? tar rei geſucht. Angeb. mit Toru rped. Wallis, ſucht Stellung als Schmieden, Fleiſche⸗ er verkauft Strehlau, 1—2 Altersgenoſſen in 
Beſſzertochter, Mitte f Zeugn ernten an _____ 720 Ferne E a Bäckereien für Rotoco, Ar.Culm.am|Mention. 4 a 
f 252 u te ärtner. 389 Käufer proviſionsfrei r „ Gdafska 
e e e bet dene Sch el, leg e tiere] nn | meinen 
8 15 N 5 Igeſucht. U. O. 05303, P m 2 . . „ . NE NEE 190 tn ee . 
Seren, z. Gründung an die Geidäftsit. d. J ll. Jackowskiero 227 5% führ. a Reuteicherhinterfeld 150000 ae be ran 
aten. Offert, m. Bld jof., bez 1 ; zug Send eurer Horben 
ernen. Offert. m. Bi . a f 2 ei S Studien , 
ee . 7 Lehrling od Volonteur fü 5 b 5 Stelle g Zu Juchtzwecken gebe U 0 __Gdanista 46, 1. 4 
bie. Ohr. 8. Bin. e een ea a e enen führer od Je. girl l fl ab: Starkknochig. 7273 5 I des I 
5 n Ä er-Peh ng. 4-Siter mit 2 Rotſitzen Schuljahres 1! 


Alleinſteh. Witwe | polniihen Sprache in Wort und Schrift |Offert. an B. Stengel, 
Mitte 40, ſucht |- mä 10 von Are d Bae 25 tabiszyn, pow.Szubinski| Jandwirt Otto Griep, Warmblut⸗ 
hensgefährten e 147 9 anne Me. . eh Kowalewo, p. Szubin. ng 
exten in deutſcher un eichzeitig in pol⸗ i eee hend ee 
Sir 4402 d. 88 g. hilher Sprache unter 2 244 f. d. Oft. 2 I.ſucht ü Seeg 18.9. alt, m. heel Hals u IE . 
— amd 2 t 2ycealbildg., Stellung „ Kar 
Alleinſteh. ev. Fräu⸗ St t piſti f , In 1 alt, ftets angefört, 1,71 
In Seal, Bond enotypiſem e eee een e Röhren Motorrad 


fr. Kgl. Domänen 
ig. di ; ; ſehr flott, weite, ge Menenwachs Paderawskioge I 
gt. Charakter, m. eig.|die flott ſtenographiert und der 8 und Der deutſchen u. poln. Haushalts als man Gänge erte Wer u e Gute, ſorgfält. 


Geſchäftsbetr, wüniht| deutihen Sprache in Wort und Schrift mächti 5 x — 
%%% baldigen Antritt fir ein| Chun nächte Gm | DAUSTOH LEE |v. aeiahr., auch jchwer. Face „Offers. 5. . l weißen Mohn enſion 
baldiger Heirat. Land. Snduftrieunternehmen geſucht. Bewerbungen Sf. find zu richten an auf größerem Gute mit 39, Ihöner, korreiter, 13.4468. d. Gejchit.d.3.| mee 

wirt od. Witwer mit mit Lebenslauf und eee ſowie Familienanſchluß. Gefl. er er Ha 1 Nac eng Eine Bi ) zu kauft jedes Quantum find. Schüler od e > 
Anhang angenehm. Off. Angade des möglichen Eintrittstermines und F. Mruk, Offerten find zu richten da genügen achzucht.ſtarke 1 E vertan. Lukullus, lerinnen(Beauſſich — 
unt. O. 7338 a. d. Ge⸗ des beanſpruchten Gehaltes erbeten unter Witrogoszcz, 7273 19 2083 an d. Ge⸗ Blau, Maiwald, Garbary 33. Bydg., Poznanska 28. Schulgrb.) 2 17 2 
ſchäftsſt. d. Ztg. erbet.] H. 7397 an die Geſchäftsſtelle dſeſer Zeitung.) pow, MWyrzysfk. ſſchäftsſtelle d. Zeitung. Trzeinica, p. Kepno. Telefon 269, el Telefon 1670. 54 Gdaüska 185, II. 44 


geben ſehr preisw. ab auch 
y einige Schüler. 
Gebr. Schlieper. ſchwiſſer, 
Nowicki, ulica Gdansta 99, dale o dea, Penſſon 
Dworcowa 80. Tel. 306. 7276 Tel. 361. (Beaufſichtig, d. Schul⸗ 
arbeiten) bei u“ 
Frau Marie Menof⸗ 


ſteht zum Verkauf. 4461 
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N letzten Tage wird der Fährbetrieb durch ein Segelboot her⸗ 
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Pr 
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F * 
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nicht zu viel ſein 


2. Blatt. 
MPommerellen 
. 18. Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 


H. Vom Fährbetrieb. Bei dem ſtarken Luftzuge der 
Leſtellt. Es mag ja zugegeben werden, daß der Fährbetrieb 
rentabel iſt. Während man früher bei dem Dampferbetrieb 


muß man heute zwanzig Groſchen geben. Bei Segelbetrieb 
geht die Überfahrt wohl eben ſo ſchnell als mit dem Motor⸗ 
4 boote. Ein anderes Ding iſt es aber, ob die Betriebsſicher⸗ 
beit dieſelbe iſt. Wie wir bemerken, wird das Segelboot mit 
zehn Perſonen belaſtet, vielleicht unter Umſtänden auch 
noch mehr. Dazu kommen zwei Fährleute, macht insgeſamt 
zwölf Perſonen. Das wird entſchieden für das Fahrzeug 
— . bei Ruderbetrieb und bei Windſtille. 

Weſentlich anders iſt es bei Segelbetrieb. Bei manchen 
1 Bindrichtungen muß das Segel ſo geſtellt werden, daß der 
Wind von der Seite hineinbläſt. Es braucht nur ein zu 
& ſtarker Windſtoß hineinfahren und die Nußſchale wird ins 
Waſſer gedrückt. Vorſichtige Segler machen die Segelleine 
auch nicht feſt, ſondern halten ſie in der Hand, um ſie bei 
einem plötzlichen Windſtoß nachzulaſſen und das Fahrzeug 

vor dem Kentern zu bewahren. Bei dem Fährboot wird die 

Segleleine feſt gemacht und der Fährmann bedient nur 

das Ruder. Ein plötzliches Nachlaſſen der Ruderleine iſt 

dadurch ausgeſchloſſen, und ſollte einmal das Boot kentern, 

to rettet ſich niemand von den Nichtſchwimmern aus dem 
; Waſſer. Man ſieht auf dem Fährboot keine Einrichtungen 
zu Rettungszwecken. Auf dem Motorboot befindet ſich noch 
wenigſtens ein Rettungsgürtel; hier iſt nichts vorhanden. 
Man wird behaupten, daß die Fährleute erprobte Fach⸗ 
männer ſeien, bei deren Tätigkeit derartige Unfälle ausge⸗ 
ſchloſſen wären. Die Erfahrung hat gelehrt, daß gerade viele 
Segelunfälle der erfahrenſten Segler vorkommen, weil dieſe 
im Laufe der Zeit eine große Dreiſtigkeit zeigen und eines 
ſchönen Tages iſt dann das Unglück da. Wer die Gefahren 
des Segelns kennt., wird ſich daher wohl hüten, unter der- 
artigen Verhältniſſen ein Segelboot zu benutzen. * 
Die Holzbrücken über die Trinke im Zuge der Ponia⸗ 

towffiſtraße find, da fie infolge Faulens von Balken und 
Brettern baufällig geworden, vom Magiſtrat für den Ver⸗ 
kehr geſperrt worden. Ob beabſichtigt wird, an Stelle 
der morſchen Holzbrücken neue herzuſtellen, darüber ver⸗ 
lautet nichts. Hoffentlich gibt die Stadtverwaltung ihre An⸗ 
ſchauung in dieſer Hinſicht bald kund damit die Bewohner 
erfahren. wie lange die läſtige Verkehrsſtörung andauern 
ſoll. — Der Kreisausſchuß hat ebenfalls eine ver⸗ 
witterte Trinkebrücke (zwiſchen M. Tarpno und der 
Grambergſchen Ziegelei! ſperren laſſen, aber gleichzeitig mit 
dem Bau einer neuen Brücke begonnen. . 
Die Reinigung des Trinkekanals hat bereits begonnen. 
In den Tagen vom 12. bis 16. d. M. iſt das Waſſer gänzlich 
abgelaſſen worden, und das ganze Kanalbett wird jetzt vom 
Unkraut befreit. Später wird eine Vertiefung des Bodens 
durch Beſeitigung des Schlammes erſolgen, um das ur⸗ 
sprünglich feſtgeſetzte Niveau zu erreichen. * 


f 


iR Thorn (Torum). 
dt. Von der Weichſel. Ein Blick auf das jetzige Weichſel⸗ 
ufer ruft in manchem alten Thorner Exinnerungen au alte 
vergangenen Zeiten wach, in welchen die Schiffahrt auf der 
Beichſel blühte und Schifſe ſtromauf und ſtromab in größerer 
Zahl verkehrten. Längere Zeit ſah man kein Schiff mehr 
auf dem Strome und der Handel und Wandel auf dem 
Waſſerwege ſchien ganz einzuſchlafen. Vor einiger Zeit 
machte ſich ein Aufleben der Schiffahrt bemerkbar, 
und heute iſt das Ladeufer wieder voll von Fahrzeugen jeg⸗ 
licher Art und kaum den Anſprüchen gewachſen. Zahlreiche 
gewaltige Laſtkähne werden mit Steinkohle beladen, welche 
über Danzig nach England geht. Auch Faſchinen, Gerite und 
anderes Getreide wird nach Danzig verladen. Aber auch 
die Ausflugsdampfer kommen auf ihre Rechnung. Geſtern 
paſſierte ſtromauf der Ausflugsdampfer „Maſur“ und der 
Marinedampfer „Neptun“, letzterer hatte einen Inva⸗ 
liden im Schlepptau. Abends legten der Paſſagierdampfer 
„Delphin“ und der Schlepper „Adam Czartoryſti“, von unter⸗ 
halb kommend, an. Zahlreiche Traften wurden durch 
Schlepper noch ſtromab gezogen. * 
— Aus ſchwerer Lebensgefahr gerettet. Am vergange⸗ 
nen Donnerstag ging der in Rudak wohnende zwölfjährige 
Gymnaſiaſt Z. Nowakowſti mit zwei Fremden an die 
Weichſel, um zu baden. Dabei geriet er in eine tiefe Stelle 
und verſchwand im Waſſer vor den Augen ſeiner Freunde. 
Letztere erhoben ein Hilfegeſchrei, worauf ein in der Jakobs⸗ 
vorſtadt beſchäftigter Fiſcher Broniſtaw Medzielewſki 
ſich mit feinem Fiſcherkahn ſofort aufs gegenſeitige Ufer be⸗ 
gab, wo es ihm gelang, den bereits lebloſen Knaben heraus⸗ 
zufiſchen. Sofort ſtellte er Wiederbelebungsver⸗ 
uche an, und es gelang, den Knaben wieder ins Leben 
zurückzurufen. A. 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er- 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 


Monat Juli ſofort bei einer der untenſtehenden 

Ausgabeſtellen zu erneuern. . i 

Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 

Annoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 
(Breiteftraße). 

) Ausgabeitellen: 

Altitadt: Kaufmann E. Szuminski. Heilige 


Geiſtſtraße. 5 
chäft Thober, Altſtädtiſcher 


” Srifeurge) 
Markt 32. 
75 Hausfrauen ⸗Verein, Baderſtraße 28. 


Reuſtadt: Kaufmann Siedrung. Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. ! 
Bromberger Vorſtadt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
— 9 Ernit Wiesner, Mellien⸗ 


it 111. „ 
; re Fr. Moente, Mellienſtr. 66. 
Culmer Vorſtadt: f 
® ee datt Maiſchak, Chelminsta 


Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 


Mocker: Bäckermſtr. Haberland. Graudenzerſt. 170. 
1 Kaufmann J. Kuttner Nachf., Grau: 
denzerſtraße 5 

Bäckermeiſter Lindenſtraße 64. 


95. 
ra. 
Fr Bäckermeiſter Lacht. Konduktſtraße 29. 


— — 


für die einmalige Überfahrt nur fünf Pf. pro Perſon zahlte, 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonnabend den 19. Juni 1926. 


dt. Die Spiritusdiebſtähle vor Gericht. K 
Bezirksgerichts 


begann vor der Strafkammer des hieſigen 
die Verhandlung wegen des initematiihen Spiritusdieb⸗ 
ſtahls in der Spiritusfabrik „Winkelhauſen“, Mocker. An⸗ 
geklagt waren 14 Perſonen, darunter drei Frauen. 
Unter den Angeklagten befanden ſich die Fabrikarbeiter, 
deren Verwandten und Bekannten und mehrere Reſtaura⸗ 
teure. Der ehemalige Fabrikdirektor erklärte, daß in den 
Jahren 1924/25 das ſtändige Fehlen größerer Spiritus⸗ 
mengen bemerkt wurde, niemals aber der Dieb ermittelt 
wäre. Bei der Übergabe der Fabrik an das ſtaatliche 
Monopol mußten 160 000 zi für fehlenden Spiritus bezahlt 
werden: Nachdem eine Reihe Protokolle verleſen waren, 


wurde die Verhandlung auf den 14. Juni vertagt. Nach 
Wiederaufnahme der Verhandlung ſtellt der Verteidiger 


Dr. Skgyſki den Antrag, noch eine ganze Reihe Zeugen 
zu vernehmen, da eine ſolch große Menge Spiritus unmög⸗ 
lich geſtohlen ſei, vielmehr die Konſtruktion der Geſamt⸗ 
vorrichtung veraltet ſein müſſe, wodurch dieſer Spiritus⸗ 
verluſt entſtand. Nach Verleſung mehrerer Protokolle und 
längerer Beratung fällte der Gerichtshof ſolgendes Ur⸗ 
teil: T. Dabrowſki 5 Monate Gefängnis, Kaſimir und 
Közef Redmerſki je 6 Wochen Gefängnis, Antoni Gurtomifi 


übrigen wurden freigeſprochen. Der Staatsanwalt ſtellte 
den Antrag auf Strafen für alle von 4 Monaten bis 1 Jahr 
Gefängnis. a 2 

— Der Polizeibericht verzeichnet die Verhaftung von 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, drei wegen Blutſchande, 
eine wegen Herumtreibens. — Geſtohlen wurde wiederum 
einem Lewinſki ein faſt neues Fahrrad. . 

— — — 


c. Aus dem Kreiſe Culm, 17. Juni. Die wirtſchaft⸗ 
liche Lage will ſich nicht beſſern, ſondern wird im Gegen⸗ 
teil noch immer ſchlechter. Die Steuerpfändungen hören 
nicht auf. Neulich ſollte bei einem Niederungsbeſitzer ein 
Pfandobjekt verſteigert werden. Der Beamte traf zur feſt⸗ 
geſetzten Stunde zwar ein, aber Käufer waren nicht er⸗ 
ſchienen. Wahrſcheinlich hatten andere Leute auch kein Geld, 
um die günſtige Gelegenheit wahrnehmen zu können und 
billig ein Stück Vieh zu erwerben. 

* Dirſchau (Tezew), 17. Juni. Mit der Richtkrone 
geziert worden iſt eingangs dieſer Woche das ſeitens der 
Stadt in Bau gegebene Acht-Familienhaus an der 
Schefflerſtraße gegenüber dem Stadtpark. Der Bau iſt alſo 
in den letzten Wochen rüſtig vorwärtsgeſchritten, und es iſt 
demnach zu hoffen, daß er vertragsmäßig bis zum Auguſt 
ſchlüſſelfertig der Stadt übergeben werden kann. 

h. Goßlershauſen (Jablonowo), 16. Juni. Am Diens⸗ 
tag, 22. d. M. findet hier ein Bie h⸗ und Pferdemarkt 
ſtatt. Am gleichen Tage wird auch ein ſolcher Markt in 
Niezywiec abgehalten. 

* Konitz (Choinicel, 17. Juni. Vor kurzem hat das 
deutſche Konfortium „Poels und Mende“ eine Groß⸗ 
ſchlächterei für den Auslandserport eröffuet. 
Hierdurch haben viele Erwerbsloſe Beſchäftigung gefunden. 
Die Errichtung der Großſchlächterei wird vor allem von den 
Viehhändlern begrüßt, die ihre Ware nicht mehr nach dem 
Schlachthof in Danzig zu bringen brauchen, ſondern den 
Viehexport gleich von Konitz aus nach dem Beſtimmungsort 
leiten können. 

„ Konitz (Chojnice). 17. Juni. Das Urteil im Konitzer 
Prozeß. Am zweiten Verhandlungstage begann die weitere 
Vernehmung der Zeugen und Sachverſtändigen ſowie die 
Kontrolle der Bücher durch Sachverſtändige, wodurch die 
Beweisaufnahme ihren Abſchluß fand. Aus den Verhand⸗ 
lungen ging hervor, daß der illegale An- und Verkauf von aus⸗ 
ländiſchen Valuten ſich aus dem Umſtande ergab, daß die 
Viehhändler ihren Guldenerlös für nach Danzig exportiertes 
Vieh z. T. der Berenter Kreisbank zur Verfügung ſtellten 
und dafür von ihr in Berent den entſprechenden Betrag 
in Zloty erhielten. — Der Prokurator faßte in etwa ein⸗ 
ſtündigen Ausführungen das Ergebnis der Verhandlungen 
zuſammen und beantragte für die Angeklagten Gefängnis⸗ 
ſtrafen von 1—3 Jahren und Gelditrafen von 3000-300 Zt. 
Die Verteidiger der Angeklagten, die Rechtsanwälte Behnke, 


Fonitz, und Zakrzewſki, Berent, plädierten auf Frei⸗ 
ſprechung. Nach 1 ſtündiger Beratung fällte das Gericht 


das Urteil: Bankdirektor Warczak wird zu neun Mo⸗ 
naten Gefängnis und 1200 Zloty Geldſtrafe unter An⸗ 

rechnung der Unterſuchungshaft ab 18. Februar 1926 ver⸗ 
urteilt. Vier Angeklagte erhielten Strafen, und zwar: 
Muſzynſki 150, Kankowſki 
piewfki 200 Zloty. Die Angeklagten Star oſt Kowalſki, 
Franz Gierſzewſki und Walezuk wurden freigeſpro chen. 
Darauf ſtellte Rechtsanwalt Behnke den Antrag auf Haft⸗ 
entlaffung des Angeklagten Warezak. Nach kurzer Beratung 
gab das Gericht dem Antrage ſtatt, den Angeklagten gegen 
e einer Kaution von 2000 Zloty auf freien Fuß 
zu etzen. 

* Soldan (Dzialdowo), 17. Juni. Wie wir aus unſerem 
Leſerkreiſe erfahren, wurde durch den Staroſten die letzte 
Sonntagsausgabe unſeres Blattes auf dem 
hieſigen Poſtamt beſchlagnahmt. Der Grund, der zu 
dieſer Beſchlagnahme geführt hat, iſt uns völlig unerfindlich. 
Wir find weſentlich zahmer als die volniſche Preſſe und 
hoffen, daß derartige unliebſame Eingriffe nicht mehr er⸗ 
folgen werden. 

* Stargard (Starogard), 17. Juni. Ertrunken iſt 
am vergangenen Sonntag in einem Torfbruche der vierzehn⸗ 
jährige Sohn des Fleiſchermeiſters Piaczkowſki in Groß 
Bukowitz. Der Verunglückte ging mit mehreren Kameraden 
in den außerhalb des Dorfes gelegenen Torfbrüchen baden 
und als erſter ins Waſſer. Wahrſcheinlich hat er infolge des 
kalten Waſſers Krämpfe bekommen und ging unter, noch 
bevor Hilfe von ſeinen Spielkameraden aus dem Dorfe 
herbeigeholt werden konnte. Die Leiche iſt geborgen. 

h. Strasburg (Brodnica), 16. Juni. In letzter Zeit 
find auch hier die Getreidepreiſe zurückgegan⸗ 
gen. Auf dem letzten Wochenmarkte zahlte man folgende 
Preiſe: Weizen 25—26, Roggen 14,50—15, Gerſte 14, und 
Hafer 14,50 zt pro 50 Kilogramm. 

* Tuchel (Tuchola), 17. Juni. Eine Stadtverord⸗ 
netenſitzung fand in der Aula der Stadtſchule ſtatt. Als 
Delegierter zum Städtetag nach Warſchau wurde Bürger⸗ 
meiſter Saganowſki gewählt, 150 zi Reiſe⸗ und Aufwands⸗ 
koſten bewilligt. Ausgeſchrieben war der Bau eines ſtädti⸗ 
ſchen Badehauſes im Glemboczet⸗See nach dem Plane der 
Firma Szatkowſki⸗Tuchel. Offerten lagen von folgenden 
Unternehmen vor: Rink⸗Tuchel 5100 zl. Schmelter⸗Tuchel 
4900 zl. Gebr. Ratkowfki⸗Tuchel 4700 zi, Lewandowfki⸗Tuchel 
3600 zl. Die Verſammlung erteilte Lewandowski den Zu⸗ 
ſchlag. Schließlich gab der Bürgermeiſter eine Verfügung 
des Wofewoden bekannt, nach welcher die Hotelſteuer 
Zimmerſteuer 30 Prozent, eine gute Einnahmequelle — aufs 
gehoben werden ſolIl. 


u r r WRETR En 


Freie Stadt Danzig. 


„Danzig, 16. Juni. Über ein rätſelhaftes Ver⸗ 
ſchwinden dreier Danziger Segler berichten die 
„Danziger N. N.“: Am Sonntag früh unternahmen die etwa 


2 Monate Gefängnis. Paul Tews 6 Wochen Gefängnis, die 


(Kartoffeln und Rüben) kamen in den meiſten Fällen nur 


1000, B. Gierſzewſki 200, Cza⸗ 


Zeitungen. Zeilſchriſten 


Nr. 137 


Artur Nickel, Nonnenhof 13, 


18 bis 24 Jahre alten Danziger ie \ 13 
Tadeus Pokorowſki, 


Friedrich Borrmann, Kolkowgaſſe 8, und 
Stiftswiwinkel 5, mit einem dem N. gehörigen Segelboot 
„Mädi“ eine Ausfahrt nach dem Schiewenhorſter Weichſel⸗ 
durchſtiſch und ſind bis zur Stunde noch nicht zurückgekehrt. 
Alle drei waren mit Danziger Päſſen verſehen. Man muß 
leider annehmen, daß die drei Segler veru nglückt 
find. Das Boot iſt zuletzt an der Plehnendorfer Schleuſe 
geſehen worden, von dort fehlt jede Spur. Die Kriminal⸗ 
polizei hat die Ermittelungen aufgenommen. 


—— 


Landwirtſchaftsbericht aus üdpommerellen. 


Seit dem letzten eingehenden Landwirtſchaftsbericht im 
Monat April ſind in der weiteren Entwickelung der Winter⸗ 
ſaaten, der Beſtellungsarbeiten des Sommergetreides, der f 
Hackfrüchte uſw. weſentliche Veränderungen eingetreten. N 
Die Urſachen haben wir den vielen, teils kleinen, teils 
großen, in kurzen Zwiſchenräumen eingetretenen Regen⸗ 
ſchauern zuzuſchreiben. Faſt immer ſind auf leichtem Sand⸗ 
boden, ſowie auf ſandigem Mittelboden, alſo Acker ſechſter 
bis achter Klaſſe, öftere Regenfälle für das Gedeihen der 
Saaten recht vorteilhaft ausgefallen. Es ſind ſehr oft 
Halme bis 2 Meter Länge, bisweilen noch darüber, empor⸗ 
gewachſen und haben volle Ahren mit über 30 Körnern pro 
Halm hervorgebracht. Hier ſind alſo — beſonders bei früh⸗ 
zeitiger Herbſtbeſtellung — gute Ernteerträge zu erwarten. 

Ganz anders und weniger gut geſtalten ſich die Ausſichten 

bei den Roggenfeldern auf ſchwerem, kulturkräftigem 

Acker. Nicht allein werden Saaten auf kleinen Bodenſenken f 
durch ſtehendes Waſſer geſchädigt, teils ſogar vernichtet, ſon⸗ 
dern bedeutende Striche ſind frühzeitig — vor der Blüte — 
vom Sturm und Regen niedergeſchlagen, ſo daß die ordent⸗ 
liche Entwickelung und Reife der Ahren ganz erheblich 
leiden wird. 

Der Weizen, welcher meiſtens auf kräftigem Boden 
angebaut wird, hat — abgeſehen vom leicht empfindlichen 
Auslandsweizen — einen beſſeren, man möchte ſagen, einen 
guten Stand. Da die volle Ahrenbildung ſich erſt im An⸗ 2 
fangsſtadium befindet, der Weizen auch leicht dem Blatt⸗ 8 
und Stengelroſt ausgeſetzt iſt, kann eine Ertragsſchätzung 5 
noch nicht erfolgen. Immerhin iſt ein günſtiges Reſultat in 
der Ernte zu erwarten in der Annahme, daß die Regen⸗ 
periode nicht ſehr hindernd und ſchädigend dazwiſchen tritt. 5 

über den Stand der Sommerung — Gerſte, Ge⸗ j 
menge, Hafer uſw. — iſt wenig Günſtiges zu berichten. Die 
übermäßig große Feuchtigkeit bei den Beſtellungsarbeiten 
im April bis in den Monat Mai hinein, erzeugt faſt immer 
ſchädigende Nachwirkungen: Der poröſe Acker wird feſtge⸗ 
treten, das Korn kann ſich im Boden nicht genügend ent⸗ 
wickeln, ſo daß die jungen hervorſprießenden Pflänzchen 
ein kümmerliches gelbes Ausſehen erhalten. Auch der 3 
viele Regen mit kühlem Wetter hat dem beſſeren Wachstum > 
Schaden verurſacht. Demnach kann allerdings mit 2 
einigen Ausnahmen auf günſtig gelegenem Boden und 
leichtem gemiſchten Acker — der zu erwartende Erute⸗ 
ertrag nur ein mittelmäßiger ſein. Die Hackfrüchte 


= 


recht fpät — ausgangs April und weit in den Mai hinein 
— zur Beſtellung. Verfaſſer fand bei einer Reiſe nach Culm 
am 4. Juni noch mehrere Kartoffelfelder, bei denen die 
Kartoffeln noch zar nicht aus der Erde gekommen waren. 
In einigen Hackfurchen ſtand ſogar Waſſer. Man kann wohl 
annehmen, daß die Kartoffelernte auf ſchwerem Boden 1 
kaum mittelmäßig ſein wird. oe 

Da die Rüben eine lauge Vegetationsdauer haben, iſt 
über die zu erwartenden Erträge noch nichts anzugeben. 
Für die Erzeugung von Klee und Gras iſt bis jetzt das 
Wetter äußerſt günſtig geweſen. Halme von ca. 50 Zenti⸗ 5 
meter Länge ſind keine Seltenheit. Selbſt an den Eiſenbahn⸗, 
Chauſſee⸗, Straßengräben⸗ und Deichböſchungen ſind Gräſer 
in ſeltener Maſſe vorhanden. Allerdings wird mit großer 
Sehnſucht dauerndes Trockenwetter erwartet; 
denn die Mähzeit fit eingetreten, andernfalls gehen die 
Produkte (Gräſer und Klee) in ihren unteren Teilen in 
Fäulnis über. 

Die Ausſichten auf eine gute Obſternte werden 
immer geringer: Apfel werden wenig zu ernten ſein, da die 
vorjährigen Erträge ziemlich gut ausfielen; Birnen werden N 
nur in einzelnen Fällen gut geraten; auf Kirſchen und 
Pflaumen kann auch wenig Hoffnung gemacht werden. 
Man ſagt, daß die Pflaumen in einigen Gärten von einer 
Krankheit befallen find; es iſt die Schotenbildung. 
Die jungen, kaum angeſetzten Pflaumen werden von einem 
Infekt — der Schlupfweſpe — angebohrt, jo daß die Frucht 
das Wachstum verliert und ſtatt der Pflaume eine lange 
hellgrüne Schote entſteht, die wertlos iſt. Nach vorſtehenden 
Ausführungen wird man mohl zu der Annahme kommen 
mitffen, daß im Durchſchnitt in Südpommerellen höch⸗ 
ſtens auf eine Mittelernte zu rechnen iſt. . 


Thorn. Fidler 3 


Auskunftei u. Kellner Jer 4 


* 


Detektivbüro auf gute Zeugniſſe ge⸗ 
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ieffie Garbarh 20, 117.| Grams. Grudzieds. 
er 2547 } 


erledigt ſämtliche Uns 
gelegenheiten, auch fa⸗ 
miliäre, gewiſſenhaſtu. 

diskret. ARD 


pr 


Zeer: und 
Oelfäſſer 
kaufen laufend 
Venzke & Duday, 
Grudziadz 3 


Teerdeſtillation — cen f 
Dahvappenfabiil. 


Deutſche Rundihau — Danziger Zeitung 
Berliner Tageblatt — Voſſiſche Zei⸗ 
tung — Lokal⸗Anzeiger — Der Tag 
B. 3. am Mittag — Volts« 
Zeitung — Berliner Illu⸗ 
ſtrierte geitung - Müns 
chener Illuſtrierte 
Preſſe Scherls 
Magazin 
Uhu — Koralle 
„Die praktiſche Ber⸗ 
linerin — Die Dame 
Die Woche — Der deutiche 
Rundfunk — Danziger Neueite 
Nachrichten — Berliner Morgen: 
voſt — Berliner Nachtausgabe (illuſtr.) 
Wiener Neue Fr. Pr. und viele andere 
bezieht man jean: durch die Zeitungs: 
und Annoncen Expedition 


Juſtus Wallis, Torun 


Szeroka Nr. 34. 3835 Gegründet 1853, 


u 
8 Schülerinnen 
gewiſſenhafte u. billige * 


Penſion 


Anmeldung bitte noch 
vor den Ferien. * 
Trzeciego Maſa 20, 


2 meindekirchenrats, wurde im Gottesdienſt feierlich begrüßt; J nach Sſterreich (22000 To. weniger als im April), 141 000 To. nas 

General Kirchenviſitation use er g; Brake, 1 eine 98jährige, wurden Sn (89 000 erg = im April), 97000 z0. 25 5 

i kr eſucht. Der Predigt des Ortspfarrers lag das Jacobus⸗ alten gegen nur Dicbecdofformonat. 77 000 To. nach Däne“ 

’ im Kirchenkreiſe Thorn. thema von Glauben und Wecken zugrunde, die Vifitations⸗ an To. nach Dear der Tiheoflomatei, 37000 To. nach Ungarn, 
Der Montag, 14. Juni, führte die Viſitations⸗ J anſprache hielt Pfarrer Syring, mit der konfirmierten Sentland, 10 000 5 5 W 17000 To. 1 

kommiſſton bei ſtrömendem Regen in das Kirchſpiel Jugend ſprach Pfarrer Juſt mit den Eltern Gen.-Sup. faſt gar nicht polniſche Kohlen Beso un a mach DE Se 3 
Gramtſchen (Greboein). Weithin ſchaut die ſchmucke | D. Blau. Die Predigt in Neubruch hielt Pfarrer Paul: uſw. Seewärts erfolgte die Ausfuhr außer über Danzig ung 

neue Kirche ins Land, rührend das alte Kirchengebäude, f die Schulkinder dort und in Schwarzbruch wurden viſitiert. Gdingen auch über Stettin, wo 25 000 To. polniſche Kohlen umge⸗ 


deſſen Grund um das Jahr 1300 gelegt iſt, heute als Kon⸗ ſchlagen wurden. — 
firmandenſaal und Leichenhalle dienend. Trotz des Regens, — nn D E Lod 5 2 1 
der die Begrüßungs vorbereitungen jo bitter enttäuſchte, im Apr 1 H wieder gung dewaltta abe bat wie vor auszulegen, ne 
tte ſich die Gemeinde zahlreich im Gotteshauſe verſam⸗ er Ausfuhr nach ana gewaltig abgenommen. Er betrug einschl. 
ba l . ; Mi 8 der Ausfuhr nach Danzig nur 1 780 945 21. Im einzelnen wurden 
melt. Der Ortspfarrer B eckherrn hielt die Predigt, ir machen unſere geſchätzten Leſer und ganz be⸗ (ohne Danzig) exportiert 2020 Kg. weiße Baumwollwaren im Werte 
Lic. Schneider die Viſitationsanſprache, Pfarrer Pir⸗ ſonders unſere von 26 612 31., 100 256 Kg. farbige Baumwollwaren im Werte von 


witz die Beſprechung mit der konfirmierten Jugend und 


Gen.⸗Su p. D. Blau die Unterredung mit den Haus⸗ Abonnenten auf dem Lande 


1128045 31., 11 890 Kg. halbwollene Waren im Werte von 135 075 
31., 32 224 Kg. Wollwaren im Werte von 286 978 31, insgeſamt 


a 1 146 390 Kg. im Wert 1576 710 31. ößte T Aus- 
eltern. 8 k Höfl. darauf aufmerkſam, daß die Poſtanſtalten in ganz Polen fuhr richtete ſich nach Rumänien 04 884 Se a aluraek ö 
Am Nachmittag wurden die Außenorte Leibit ſch 0 außer den für 289 384 31. Waren, nach Litauen für 205158 &1. und nach Danzig 


(Lubiſz) und Rogau (Rogowo) beſucht. In beiden Orten 


befind ſich alte Kirch In Leibitſch bab die Kath er ee 635 2 1 8 ar e offenbar noch weiter 
efinden ſich alte Kirchen. In Leibi aben die Katho⸗ h ch zurückgegangen (a ießende Zahlen liegen augenblicklich noch nicht 
liken verſucht, die evangeliſche Kirche in ihren Beſitz zu Rierxteliã xli en Abonnements vor); da die Erhöhung der rumäniſchen Zollſätze den Import nach 


bringen, es iſt aber gelungen, ihre Anſprüche zurückzuweiſen. dieſem Lande naturgemäß ſehr eingeſchränkt hat und weil auch im 


Den Viſitationsgottesdienſt hielt Sup. Reiſel. In der auch allgemeinen die Saiſon ſchon im Abflauen war. Rußland fum 
7 ; 3 . t zwar immer noch unter den großen Exporthoffnungen der 

alten Rogauer Kirche aus der Zeit um 1300, die ſchön ge⸗ ch e en iſt n E ächf 

ſchmückt us voll beſucht war, hielt Pfarrer 92 ſt 722 monatli E Abonnements Lodzer Textilinduſtrie, doch iſt kaum anzunehmen, daß in nächſter 


Zeit größere Geſchäfte zuſtande kommen. Der Pilſudſkiſche Staats⸗ 
ſtreich hat die in den letzten Monaten ohnehin nur noch ſchwach 
pulſierenden Wirtſchafts beziehungen zwiſchen Polen und Rußland 


Viſitationsgottesdienſt. Leider hat die Abwanderung die 
Seelenzahl des Kirchſpiels Gramtſchen erſchreckend 


auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegennehmen. 


verkleinert, von 2400 auf 600. Poſtbezugspreis pro 3. Quartal 1926 16,08 21 nach mehr zum 5 . ve 2 in Er⸗ 
5 N wägung gezogenen ausländiſchen Einkäufe von Manufakturwaren 
Auch in der Gemeinde Gurſke (Pf. Anuſchek) ſpürt * „ Juli 1926 5,36 * wirklich realiſiert werden ſollten, wird höchſtens ein geringer Teil 


der auch nur ein wenig Unterrichtete den Atem der Geſchichte, auf Lodz entfallen. Die beabſichtigten ruſſiſchen Aufträge in Garn 
die bis in die Ordenszeiten zurückreicht. Die 1660 erbaute 


} e K \ im Geſamtwert von 1 Million Dollar werden, wie ſchon jetzt als 
Kirche iſt nicht nur ſorgfältig gepflegt und erneuert, fondern — feſtſtehend angeſehen werden kann, zum allergrößten Teil nach 


von Anfang an reich mit wertvollem Bildſchmuck ausge⸗ 2 8 England vergeben werden, da ſich der Preis der Lodzer Garne 
ſtattet. Inhaltreiche alte Aufzeichnungen ſind gut erhalten Wirtſchaftliche Rundſchau. Narr Eile See ne Dat auf) ber Fü 5 
und zeigen die Wichtigkeit treu geführter Gemeinde⸗Chro⸗ i R eng ber kasten ache e ung ee ee 
niken. Die Gemeinde iſt verhältnismäßig nicht jo zuſam⸗ Die polniſche Kohlenausfuhr im Mai. Der Mai zeigt über⸗ strie nicht auftommen kan. Gegen Hören, Paßt nicken In⸗ 


5 5 : - Weiſe 2 2 duſtrie nicht aufkommen kann. Wie wir hören, haben die in Kon⸗ 
mengeſchmolzen wie andere. Sie zählt immer noch 1400 . Ei, e ; Fr» ee | ſtantinopel und Smyrna errichteten polniſchen Konſignationsläger, 
Seelen (ſtatt 2500), doch beſitzt fie keine deutſche evangeliſche Streik zurückführen laßt. Gejtiegen if namentlich 91 Ausfuhr | Die ſehr große Verluste verurſacht haben, jetzt nach anderthalb⸗ 
Schule am Kirchort, dafür in Schwarzbruch, 86 Schulkinder, nach ſkandinaviſchen Ländern C jäbrigem Beitehen wieder aufgelöſt werden müſſen. Die neueſten 
in Neubruch, wo 61 Schulkinder geſammelt find und die | geſamte Ausfuhr des Mai betrug 691 000 Tonnen gegen 672 000 3 105 a Peer 1 8 75 naß enten, ws 
Lehrer treue Dienſte keiſten. Der Lirchenälteſte Wichert, [ Tonnen im April und einem Monatsdurchſchnitt von 776000 Tonnen [an aber wahrſcheinlich noch weniger konkurrenzfähig fein wird, 

bes 1900 Mitglied der Gemeindevertretung, ſeitdem des Ge! | im erſten Halbjahr 1925. Von der Mafausfuhr gingen 157 000 To. 


eee . ——— 
Beſſere Hausſchneiderin a 


| P re i S en empfi 1 1 9 7 > 
1 pfiehit ſich für Stadt - Heute, Freitag der sei rten und bringt Preis- 
* K e g eln A ale AR öffnet Kino 7 * [Ay taf . ee Schlager kegeln 
N 1 ul. Gdanska N 90, der Berliner Kinos, welcher in 50 Theatern zugleich aufgeführt wurde, 1 
Civil-Kasinoe d 8 Andes 4 Civil-Kasino ? 


Schmückt 
Eure Balkons! 


Verſchiedene 


Ballon pflanzen 


„Die Derrufenen” 


(Der fünfte Stand) e 
Drama aus dem Leben in 10 gewaltigen Okten nach Ürlebnissen von g. Zilte. 
In den Hauptrollen 
Bernhard Goetzke, Frieda Richard, Mady Christians 
Ortur Bergen, Qud Egede Kissen, Pauf Bil 


izt mur 


Woponiedzatek, dinia 21 bm., o godzinie 
10 przed poludniem, bede sprzedawal wFor- 
donie (miyn parowy Zittlau) w drodze 


5 uur F ue a Eduard Ro thauser, Georg 485 7 ah in allerg 0 Aero en! 
' 
on wogla 8 IND 95 00 Ä R Wegen Steuernachlaß ſierabpeselzle Freise, Ka 9 * empfiehlt 
e Bei-Trogramm: Tathe-Wochenberichte aus aller Wett, Sue, Jul. Roß 
Kozlowski, —9 Beginn 6.45 — 4.4 Uhr.. SIR HU sis Tenbaubgtrieh 
kömornik sadowy w Bydgoszczy. 2 w. Tröfen Nr. 15. 


FFA... . LT — _a700 


5 Zwangsverſteigerung. Am Montag, den 

21. 8. Mts., vormittags 10 Uhr, werde ich in N fir U tel grafien 
a Sorbon (dampfmühle Rag 15 an ben Wölk g 4 0 t 0 TEE 
bietenden gegen Barzahlung onnen ober» i zu staunen gen 
5 ſchleſ. Steinkohlen im ganzen verkaufen. BTIN DE AD EAN 3 — — Preisen 
2 Sattler-, (Riemer-), Schuhmachergarn Fr.⸗T. = Freitaufen. 


Passbilder ner 


Centrale für Fotografien 


Schnur für Tapezierer 
Strohsäcke :-: Säcke :: Sackleinen 


Sonntag, den 20. Juni 26, 
(3. n. Trinitatis). 


leid praymasoma. 


En gros zu konkurrenzlosen Preisen En detail Bromberg. Pauls⸗ 
5 F kirche. Vorm. 10 Uhr: nur Gdanska 19 
* W poniedzialek, dnia 21. 6. 26 SKLADNICA WLOKIENNICA 5 Sup. Amann”, 11½ Uhr "6398 
1 o godz. 11 przed pol. bede sprzedawal w Byd- BYDGOSZCZ, ul. Koscielna 10, Tel. 1682, =) ne * 
n Ww Tabr F e — 8 Uhr Bibelſtunde im Ge. Zu der am 
2 talacemt 1 2 5 ee 98 ale Ol meindehaufe, Pf. Heſekiel. 


Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Pfarrer 


Mittwoch, den 23. Zuni d. 58. fee. e 
Schmirn elſcheiben 5 Heſekiel. / 12 Uhr Kor. ⸗ nn, unſerem Saufeftattfindenden gleis Gordon abaug. 
E Gottesdienſt. — Dienstag. 


Hochbrandcorundſchleiſſcheiben Matgllederverſanmlung A. Medzeg, 


Dampfziegelwer 
der Capillarwerke. 


1 maszyne szewskaq do szycia 


marka „Singer“, 


Preuschoff, 705 


komorni sado. Ʒ W Bydgoszczy. 


er - hiel, 


+ ? tag, den 21. . werden alle Mitglieder ergebenſt eingeladen. — 
5 Sul, vorm. 11 Uhr, were 105 Pole Vertreter: 7507 Ir. ns Ude: Aber 7 ere 5 a Hunde⸗Dreſſuranſtalt 
x Ul. Ska 157, auf dem Hofe der Schuhfabri gottesdienſt. — Mittwoch, . Neuwahl des 1. und 2. Vorſitzenden. Tube 
e ger Eee Neumann & Knitter, Bydgoszcz. ee & Yelcnipe Slaulknäptere 19 
7 i verkaufen r 7777 ᷣͤvVVdVdVbTGTTbTVTTTTbTTTTTTTbTTGGTGCTCWTbTTTVTT—WT—— NOTE REP Männer i Gemeindeh auſe 4 Verſchiedenes dreſſ. Hundeſtatt. Lieb» 
# = | Pose 5 Vortrag des Herrn Verſuchringleiters haber von unden wer⸗ 


Am Mittwoch, den 23. Juni 1926, 
vormittags 10 Uhr 
wird bei dem Rechner Jahnke 


Allee: Geldſpind 


öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
5 kauft werden. 7413 


. 5 owite, 
Spar 2 „anelehnstaflen Verein Oſtromite 


Jahnke, Liquidator. 


Ev. luth. Kirche, Poſe⸗ ö ' haber vonSundeh wer 

£ zn \ DANZIG G nerſtraße 13, Vorm. 9 / Wiensz über Wirtſchaftsfragen. a e 3 x na . 

hotel Norddeutscher Hof‘ Kreis landbund Culm . 
9 


Freitag, abds, 7¼ Uhr: vor meiner 
gegenüber dem Hauptbahnhof Tel. 212, 1760 und 1822 0 5 Be 


besen dreſſierte Hunde, dar, 
Inhaber: PAUL KLEPS „ Sonntagsfehule. 


al in wet, 
Sw. Tröſey zur öffentl. Verſteige⸗ 
Patzers Etabliſſement, Nr. gie rung Auch werd. Hunde 
m. 4 Uhr: Gottes⸗ 
Haus I. Ranges a dienſt. — Mittwoch, abds. 
Einziges und größtes deutsches Haus am Hauptbahnhof. 


x 


57 N zum 1 I pf ale 
. genommen. ehle 
7% Ühr Singſtunbe. Täglich: Von 6 Ahr abends Täglich: 125 ferner 1 n. 


Bolizeihund zur Aufklä⸗ 
briſtl. Gemeinſchaft 1 
Mac tete Freikonzert. Eindenghen wie be 


5 g BE Ein 
* f dee Ach. 3 Gänge 80. 85 n 8 — älle durch die⸗ 
7 d ki e ühr Jugendbund. — Ala carte, vorzügliche Getränke. ſolide Preiſe. ade nen Jet gem 
Erstkl 5 ist rmöh | oh u go 3 e Re Are Es ladet freundlich ein 3 Hodowla i tresura psöw 
. s01SI6 6 dawn, Bromberger Schleppschiffahrt nog, abends lh Der Wirt. isse Fr.Buda. 5. luza, 
anerk. beste Ausführ., eigene Fabrikation SEEN : i Bibelſtunde. 
5 5 sowie komplette run 3 // Baptiften- Gemeinde, dr —— Nulſche Bühne 
- # Zimmereinrichtungenf Von Sonntag, den 20. 5 ah 5 r Gelten 11 uh. Achtung! Achtung! e e 
8 f is auf weiteres fä otorboot „Goplanka“ jeden Sonn- un N j 5 
Jaund einzelne Möbel eres kaut Fein Forden Tale Nam Wandertheater Bydgoszcz enen: enten 
5 liefert prompt und billig 6726 von der Restauration Asbar bis Fordoner Brücke u. zurück AN h br vom Verein der e eee L 
* N N \ A N veranitaltet am Sonnabend, den 19. Juni] Marra von Derrs 
} Otto Ostr OWS k i ah Ashar: u al. Vorm. d. Is, im Saale des Herrn Kleinert, Skole Kammerſpiel⸗Abend 


13, 14, 15, 16, 17, 18, 19 und 20 Uhr nachmittags e Uhr: Gottesdientt. — 


D t bds. 8 U 
ab Fordoner Brücke: Sibeifunde in Stamme; 
nn 13%, 149, 15%, 16°, . 18?°, 1970, U: 20° Uhr nachm. Jägerhof. Vorm. 11 


i Kinderheim. 
— 0 

i 825 2 ER Uhr: Gottesdienft. 

N 7 7 ) Fahrpreis hin und zurück: Schröttersdorf. Bm, 

I \ \ N 10 INDPS 4 Pür Erwachsene 1.00 t. Für Kinder 0.50 21. 

* N ) Erfolgr. Unterricht 1 fl 
i 7 i. Franz., Engl., Deutf 8 

ae besten, Für den Garten! ram Kone. Sam 1 ege 


10 Uhr Gottesdienſt, da⸗ 
nn delskorreſp.) erteil,,frz,, K 
er Täglich frisch. A aba 2 engl. u. deutſche Ueber⸗ Matratzen 


Bydgoszex — Dworcowa 90 u. 91 Theater⸗Vorſtellung Jugendliche unter 18 $ 


verbunden mit Solovorträgen und Tanz⸗ haben keinen Zutri 
vergnügen, wozu das Komitee alle Bürger Dienstag 22. Juni 1926 
von Bydgoszca freundlichſt einladet. 7438 abends 8 Uhr: 


f Uhr. \ Ende??? 
5 Ne Plähe: e e 21, ne 150 2I. Der Weibsteufel 


m Sonntag, den 20. Juni: Drama in 5 Akten 
* 8 755 von Karl Schönherr. 


Sonnabend u. Montag 
in Johne's Buchhdlg., 


Es ladet freundlichſt ein ie are 4 


Stengel, Tarkowo. der Theaterkaſſe. 743° 
Die Leitung. 


Wtelno. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt. 
Nakel. Vorm. 10 Uhr 
Auswahl verſchiedener T. u. A. Fur bach, (gepolitert) 7363] Bibelſtunde. 5 
Bilanzengattungen, a 2 Weichſelhorſt. Vorn. B rten 
. alowst, 2 \ g rzoza opfenga . 
La eee 2 |(Moltteite.) 11, 1,1. ann Garten Mech he dee Tr Gontıtag, den 20. Junt, am 


Gottesdienft und Kinder⸗ 
zu den Billioft. Preiſen Perf. Schneiderin empf. Liegeſtühle Ofielst, Vorm. 10 Uhr Großes Snnzberanügen 1 0 5 in) 


nach Kindergottesdienſt. 
Sicc cc 8 | Zeppihbeeten, größte ſetzungen fertigen an Mittwoch, nachm. 6 Uhr 


Mulchen 


fertigt preiswert an 


gottesdienit, — Nachm. 3 
Uhr Gottesdienſt in Erlau. 
120 ſof. ins H Gottesdienfi 
v. ſof. ins Haus zur 8 oltesdienſt. 
Jul. R 0 5 Anf. einf. u. eleg. Gar: in jeder Menge liefert Wilhelmsort. Norm, 


G. m. Gartenbaubetrieb derobe, mäß. Pr. Zu erf i ; 10 Uhr Gottesdienſt. ; 1 7 : 
A. dittmann, $ H. ; IHK. Walkowski, Poznan, Kruſchdorf. Nachm. 3 wozu ergebenſt einladet . 1/4 Givil-Kasino » # 
5 „H., 1 — uf 55e 46 15. e e 1 ul. Strzelocka 92, Luft Gutes Win ch N. Behnke, Gaſtwirt. k 


